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die neue 


Ar z ne t: Tax e 


betreffen d. 


5 Re le im Laufe der Bel eingetretene Geſtaltung mannigfacher Verboͤltniſſe hat einen fo weſentlichen Einfluß 
auf den Betrieb des Kunſtgewerbes der Apotheker gehabt, daß die, der bisherigen Arznei⸗Toxe zum Grunde ges 


legten, Prinzipien nicht ferner anwendbar ſind. 
dem 1. Marz k. J. 
geworden. 


Zeit obwaltenden Verhaͤltniſſe und eine gleiche Wahrnehmung des Intereſſe, 
auf Veranlaſſung des unterzeichneten Miniſterii aufgeſtellt 
Nach dieſer Arznei,Taxe haben ſich die Apotheker des Koͤnigl. Preuß. Staates vom Aften Maͤrz 1832 


„der 1 0 die Hauptruͤckſichten gebildet haben, 
worden, 


in Wirk ſamkeit tritt, iſt gleichfalls eine 
Es iſt demnach eine neue Arznei Taxe, bei deren Bearbeitung eine richtige Würdigung der zur 


Durch das Erſcheinen der neuen Landes Pharmacopoe, die mit 


gaͤnzliche Umarbeitung dieſer Taxe nothwendig 


ſowohl des Publikums, als 


ab, uberall, bei Vermeidung der im Medieinal-Ediete vom 27ſten September 1725 feſtgeſetzten Strafe von 


. fünf und. swyanzig Thalern, genau zu ichte 
Wehn mit Aa e Strenge zu wachen. 
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Berlin. den 24 December 1831. 
Mi e der Gut chen, 


faͤmmtliche dabei beteiligte Behörden aber, über deren 


Unterrichts, und Medieinal⸗ ee 
von Altenſtein. 


an d. 
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St, Petersburg, vom 1. Februar. — Ju der 


Nacht vom 30ſten zum 31ſten v. M. reiſte von hier 
der General⸗Atjutant Graf Orlow, mit einer beſondern 
Miſſion an Se. Majeftät ben Kontg der Niederlande 
beauftragt, nach dem Haag ab. In einem Augenblicke, 
wo die mit der Belgiſchen Ag legenhet verknuͤpften 


wichtigen Fragen ſich ihrer Entwickelung naͤhern, wird 


dieſe Miſſion dazu dienen, Europa von den loyalen 


Grandſäzen und den verſoͤhnlichen Abfichten Sr. Ma⸗ 
ö e des Kaiſers, wie von Ihrer lebhaften und ſteten 
Sorge fuͤr tie Erh, tung des allgemeinen e zu 

überzeugen, 


Deut ſ ch lan r. 
Kaffel, vom 4, Fedruar. — Se. Hoh eit der Kar⸗ 
prinz und Mit⸗Regent haben gernht, die Verſehung 
des Juſiz⸗Miniſteriums während der dermaligen Krank⸗ 
heit des Juſtiz⸗Minſters und eee 1 


Dr. Wiederhold dem Finanz Migiſter v. N 


Lotz mit zu 
übertragen. ; 

Ein Unwohl eyn, von welchem Se. Excellenz der 
Miniſter⸗Praͤſident aa e ſchon vor mehreren 
Tagen befallen worden, hat am 30ſten v. M. einen 
bedenklichen Charakter au genommen. Es ſind jedoch, 
wie man Wen pater ee en 
eingetreten, 5 5 


— 1 


Leipzig, vom 6. Februar. — Eine l 
des hieſtaen Vereins zur Unterſtüͤtzung hülfsbedürftiger 
Polen vom 2ten d. M. enthält unter Anderm Folgen⸗ 
des: 1381 Offiziere und Faͤhmichs, 87 Unteroffiziere 
und 236 Soldaten ſind von uns in Taucha empfangen 
und bis Lügen gefahren, einige bis Stuttgart und 
Frankfurt a. M. weiter befördert, Alle aber hier zum 


Theil mehrere Tage, und nahe an 700 in Privatquar⸗ 


tieren auf das Sorgfaͤltigſte verpflent wo den. Ohne 
die rn Auen! chen Geſchenke, 5 ſpelche wir an Waͤſche 
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und Kleidern erhalten haben, und welche den Einzelnen 
auf die wohlwollendſte Weiſe von ihren Wirthen ge⸗ 
macht worden find, baben wir fuͤr mehr als 1800 Rthlr. 


Maͤntel, Pantalons, Schuhwerk und Waͤſche vertbetien. 


koͤnnen, in der ſichern Vorausſetzung, durch Befriedl⸗ 
gung ſo dringender Beduͤrfniſſe, mehr als durch vor⸗ 
uͤbergehende Feſtlichkeiten, Gutes zu thun. a 


Hamburg, vom 4. Februar. — Der hleſige Cor, 
reſpondent enthält heute ein ihm „von geachteter 
Hand“ zugekommenes Schreiben an die Redaction in 
Betreff des, in den offentlichen Blaͤttern mehrfach er⸗ 
wähnten, dermalen in Portugal ſich aufhaltenden Prin⸗ 
zen Friedrich von Heſſen, wonach dieſer nicht, wie 
Deutſche Blätter ihn irrthuͤmlich genannt, ein Prinz 
von Heſſen- Homburg, Sondern ein Prinz von Heſſen⸗ 
Dar mſtadt iſt. f 


d tanke i ch. 


Paris, vom 1. Februar. — In dieſen Tagen 
haben mehrere diplomatiſche Conferenzen, theils bei 
tem Conſeils⸗Praͤſidenten, theils bei den Ruſſiſchen 
und Engliſchen Geſandten ſtatt gefunden, in Folge de⸗ 
ren Courie e nach London, Bruͤſſel, Spanien, Preußen 
und Oeſterreich abgefertiget wurden. — Das Bench 
men des Heren Perriers gegen die Geſandten iſt ganz an⸗ 
ders, wie das des Herrn Sebaſtiani. Wie man weiß, 
Riſt dieſer noch immer gezwungen krauke Miniſter ein 
feiner Hoffmann, der alles Herbe in gefällige Worte 
zu kleiden verſtehtz nicht fo jener. Anfänglich nahm 
er einen hohen Ton gegen die Geſandten an; doch iſt 
er hoͤflicher geworden, obgleich immer noch etwas Rohes 
durchſcheint. Dieſes gefaͤlligere Benehmen iſt man ſeit 
etwa acht Tagen gewohnt geworden, ſeitdem ihm ſelbſt 
einleuchtend geworden iſt, daß fein Syſtem wabrſchein⸗ 
lich doch nur auf Chimären beruhe. Trotz dieſer Sir 


plomatiſchen Conferenzen kommen aber wenigſtens die 


Belgiſchen Ang⸗legenheiten um keinen Schritt weiter, 
im Gegentheil ſcheinen ſie ſich nur noch mehr zu 
verwirren. : 

Der Zwieſpalt zwiſchen der Pairs- und der Depu⸗ 
tiiten Kammer tritt mit jedem Tage deutlicher hervor; 
die erſtere ſcheint es ſich gleichſam zum Syſteme ge 
macht zu haben, alle ihr von der Wahl-Kammer zuge, 
fertigte Geſetz-Entwürfe mehr oder weniger zu veräns 
dern; wie man vernimmt, find auch diejenigen Ent, 
toürfe, mit deren Prüfung die betreffenden Kommiſ— 
ſionen in dieſem Augenblicke noch beſchaͤftigt find, we⸗ 
ſentlich modificirt worden; es heißt ſogar, daß das 

Geſetz wegen Aufhebung der Trauer⸗Feier des 21ſten 
Januar ganzlich verworfen werden würde; 

Der Moniteur enthält Folzendes: „Die Beharr⸗ 
lichkeit, womit man den g meſſenen Gang der Unter 
bandlungen, die den Europaͤiſchen Frieden auf eine 
dauerhafte Weiſe begruͤnden ſollen, in der Abſicht, die 
oͤffentliche Meinung irre zu leiten, auszubeuten ſucht 
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und womit man wiederholt, daß die Angelegenheiten 
nicht zu Ende kommen, weil ſte der Ungeduld einiger 
Gemuͤther nicht folgen wollen, veranlaßt uns, unſeren 


Leſern einige Angaben vorzulegen, welche wir mit vol⸗ 


lem Grunde ihrer Aufmerkſamkeit empfehlen koͤnnen. 
Man ſchreibt naͤmlich aus London vom 28. Januar 
Folgendes: „„Am 3Iſten d. M. werden die Ratifi⸗ 
ationen des Vertrages vom 15. November zwiſchen 
den Bevollmaͤchtiz ten Frankreichs, Englands und des 
Koͤnigs der Belgier ausgewechſelt werden. Wenn dies 
nicht an demſelden Tage auch mit den Ratiſicationen 
der drei uͤbrigen Maͤchte geſchieht, ſo darf man daraus 
nicht folgern, daß fie ſich von England und Frankreich 
trennen wollen. Man kann alſo die Verzoͤgerung, 
welche die Auswechſelung der zuletzt genannten Rati⸗ 
ficationen erleiden moͤchte, in keiner Hinſicht als eine 
Weigerung, zu ratifieiren, betrachten, es iſt ſogar 
Grund vorhanden, zu glauben, daß dieſe Verzoͤgerung 
auf eine Weiſe erklart werden wird, die keinen Zweifel 
über den Willen, ditſelbe abzukuͤrzen, übrig läßt. Was 
die kriegeriſchen Gedanken anlangt, welche gewiſſe Pers 
ſonen fo gern an die Verzögerung der letzteren Ratiſi⸗ 
cationen knüpfen, fo kann man ihnen mit Zuverſicht 
die Gewißheit entgegenftellen, daß kein Anlaß zu Kolli⸗ 
ſionen zwiſchen den Mächten vorhanden iſt. Abgeſehen 
von den Verſicherungen, welche die Maͤchte einander 
gegeben haben, darf das öffentliche Vertrauen auf ma— 
terielle, fuͤr Jedermann offen da liegende, Thatſachen 
fußen. Bereits kehrt ein Theil der Ruſſiſchen Trups 
pen aus Polen in tas Innere des Kaiſerreichs zurück; 
in Oeſterreich werden außerordentliche Remonte-Pfer de 
und Vorkäthe aller Aft verkauftz in Preußen haben 
Verlegungen von Truppen⸗Corps ſtattgefunden, und es 
iſt bekannt, daß alle auswärtige Geſandten in Paris 
von ihren Regierungen Spezial⸗Vollmachten erhalten 
haben, um ſich mit der allgemeinen Entwaffnung zu bu 
ſchaͤftigen, fobald die Ratiſicationen des Vertrages vom 
15. November ausgewechſelt ſeyn werden. Die durch 
die Italieniſchen Angelegenheiten ebenmäßig angeregte 
Fuͤrſorge der Kabinette laͤßt es ſich in gemeinſchaftlicher 
Uebereinſtimmung angelegen ſeyn, daß die den Einwoh⸗ 
mern der Legationen verſprochenen Vortheile offen und 
loyal gewaͤhrt werden, und man hat Grund, zu glau⸗ 
ben, daß dieſe Vortheile zuletzt alle Intereſſen befriedi⸗ 
gen werden.““ Man erſieht aus dieſen einfachen Er⸗ 
däuterungen, die wir einem aus guter Quelle gefloffe: 
nen Schreiben entlehnen, daß die Sachen ſo liegen, 
wie man dies nach den Erklärungen glauben mußten, 
welche der Premier⸗Miniſter in England und der Praͤ⸗ 
ſident des Conſeils in Frankreich an einem und dem; 
ſelben Tage, dem 27. Januar, in Betreff der Erhol⸗ 
tung des Friedens und der Auswechſelung der Ratifica⸗ 
tionen vor den Kammern beider Laͤnder abgegeben har 
ben; — ein glücklicher Einklang, der ſich auf gleiche 
Rechtlichkeit fo wie auf das Gefühl gruͤndet, das beide 
Laͤndern von dem verdienten Einfluſſe haben, welchen 
die weiſe Politik ihrer Kabinette in Europa ausübt.‘ 
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Der Temps bemerkt in feinem Bulletin vom 30ſten 
Januar: „Die Deputirten Kammer wird morgen über: 
eine wichtige, in das Weſen des Repraͤſentativ⸗Syſtems 
-eingre.fende, Frage zu entſcheiden haben; es handelt 
ſich um eine Unterſuchung in der Keßnerſchen Sache. 
Wir glauben nicht, daß irgend Jemand der Deputir⸗ 
ten- Kammer das Recht der Unterſuchung beſtreiten 
werde; daß dies unter der Reſtauration geſchah, iſt be⸗ 
greiflich, aber bei dem Syſtem der Souverainität der 
drei Staatsgewalten beſitzt die Kammer, namentlich in 
Finanzſachen, das unbedingteſte Recht der Prufung, 
Unterſuchung und des Urtheils, Sie muß einen Sou⸗ 
verainitaͤts⸗Akt vollziehen und, wie das Engliſche Par⸗ 
lament, eine Unterſuchung anordnen. England iſt das 
Land, wo die wahren Prinzipien der Repraͤſentativ⸗ 
Regierung beſtehen. Man betrachte, was jetzt im Par⸗ 
lament vorgeht; das Miniſterium hat in einer nicht 
politiſchen und das Miniſterium nicht betreffenden Frage 
nur eine Majoritaͤt von 38 Stimmen erhalten, und 
ſchon heißt es, das Kabinet ſtehe auf ſchwachen Fügen. 
Man muß die Lage der Parteien in England und die 
rerſchiedenen Kräfte gruͤndlich kennen, um ſich eine rich⸗ 
tige Vorſtellung von der Lage des Greyſchen Minis 
ſteriums zu machen. Noch nie hat ein Whig⸗Mint⸗ 
ſterium ein dauerndes Beſtehen gehabt, die ganze ger 
ſellſchaftliche Organiſation iſt von der Art, daß ein 
Whig⸗Miniſterium jo. vielen Hinderniſſen gegenüber 
nicht beſtehen kann. Zunaͤchſt widerſetzt ſich das Ober⸗ 
haus feinem Gange und feinen Maßregeln; will es 
dieſe Majorität brechen, fo wendet es ſich an die Krone, 
um neue Pairs zu ernennen; die Krone macht einige 
Schwierigkeiten, ſchiebt auf und weigert ſich zuletzt; 
alsdann iſt das whigiſtiſche Miniſterium gendͤthigt, fich. 
zurückzuziehen. Wie lange hat ſich das Miniſterium 
Fox und ſelbſt das Coalitions,Miniſterium gehalten? 
So lange England auf ſeinen jetztgen Elementen kon⸗ 
ſtituirt iſt, fo lange iſt keine Ausſicht zur Dauer fur 
ein Whig⸗Miniſterium vorhanden. 
des Lord Grey iſt folgende: Im Oberhauſe hat er 
erſtens die einflußreiche Oppoſition des Lord Wellington 
und des Grafen von Aberdeen gegen ſich, dann die 
Oppoſition der gemaͤßigten Tories, der Anti⸗Reformiſten 
und dann die Reformiſten aus Prinzip, welche zur 
Oppoſition uͤberzugehen drohen, wenn Lord Grey Pairs 
ernennt. In dem der Reform günſtigeren Unterhauſe 
wird das Miniſterium von der Oppoſition bedroht, die: 
ſich in der Belgiſchen Frage gedildet hat. Man darf 
nicht glauben, daß das Unterhaus die: Trennung. Bel⸗ 
giens von Holland gern ſieht. Wir glauben daher 
nicht an die Dauer des Greyſchen Miuiſteriums; da. 
die Franzoͤſiſche Revolution, welche daſſelbe halten 
konnte, ihren Einfluß im Auslande verliert, ſo hat eine 
whigiſtiſche Verwaltung keine Stuͤtze mehr in England. 
Was die Belgiſche Frage betrifft, ſo iſt die ihr von. 
der Konferenz gegebene Loͤſung durchaus nicht populair 
in England; dieſes hätte den Prinzen von Oranien. ge⸗ 
wuͤnſcht. England: iſt in der Belgifchen: Angelegenheit. 


Die wahre Lage 
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anti⸗Franzöſiſch. Der Tod des General Belliatd iſt in 
dieſer Hinſicht ein trauriges Ereigniß; ſeine Feſtigkeit, 
das Vertrauen, das er dem Könige einzuflößen wußte, 
ſeine Sorgfalt fuͤr die Organiſation der Armee, alles 
dies gab ihm großes Anſehen. Die Bildung der Ar⸗ 
mee hat in Belgien mit fortwaͤhrenden Schwierigkeiten 
zu kaͤmpfen, und nur die thaͤtige Theilnahme des Ger - 
neral Belliard war im Stande, dieſe langſame Orga⸗ 
niſation, der bereits einmal ein ſo großes Ungluͤck 
widerfuhr, zu befördern.‘ 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten fers 
tigte vorgeſtern einen Courier nach Rom ab. f 
Marſchall Gerard, heißt es, wird General Belliards 
Stelle zu Bruͤſſel einnehmen. 

Der Legations, Seeretair Sol iſt geſtern Abend mit 
Depeſchen nach Bruͤſſel abgegangen. 5 

Den letzten telegraphiſchen Nachrichten aus Lyon 
zufolge, herrſchte in dieſer Stadt fortdauernd die voll ' 
kommenſte Ruhe. 

Seit geſtern verbreitet ſich eine 
keit; es heißt nämlich, das Engl. Miniſterium habe 
die Reſormbill am vergangenen Sonnabend zurückge⸗ 
nommen. Da nun aus London gar keine Nachrichten 
angekommen ſind, ſo weiß man gar nicht, woran man 
ſich halten ſoll. Wie man behauptet, iſt die Nachricht 
durch den Telegraphen angekommen. Wäre dieſelbe 
gegründet, fo wäre das Miniſterium Grey verloren 
und in England ſtaͤnden Dinge von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit zu befuͤrchten. Schon ſeit einigen Tagen ſprach 
man von Graf Grey's Austreten und dieſer Vorgang. 
haͤtte es unvermeidlich gemacht. Auch wollre man 
wiſſen, Lord Holland und Lord Dus ham hätten ſich 
gleichfalls zuruͤckgezogen. 5 5 5 


Ueber die wichtigen Verhandlungen im Englifchen: 
Ober- und Unterhauſe am 26ſten d. M. äußert der 
Conſtitutionel: „Das Brittiſche Miniſterium hat 
einen doppelten Angriff der Oppoſition über $ agen 
von hohem politiſchen Intereſſe zu beſtehen gehabt. 
Im Oberbauſe wollte, noch kurz vor der Abſtimmung 
über die Reform⸗Bill, die ariſtokratiſche Partei durch 
ihre beiden. Häupter, die Lords Wellington und Aber⸗ 
deen, ihre Kraͤfte pruͤfen und durch einen Tadel der 
aͤußeren Politik das Miniſterium in Verlegenheit ſetzen. 
Im Unterhauſe, wo das Betragen der Oppoſttion noch 
gewandter als dort war, beſchuldigte man die Minis 
ſter, daß fie durch die Fortzahlung der RuſſiſchHollaͤu⸗ 
diſchen Schuld, auch nach der Trennung Belgiens, 
die Staatsgelder vergeudet hätten. In beiden Han 
fern ſiegte zwar das Miniſterium, aber mit einer for 
geringen Majoritaͤt, wie fie, namentlich in England, 
nichts ſagen will. Lord Grey moͤge auf ſeiner Hut 
ſeyn; entgeht ihm die Popularitaͤt, fo: wird er ſich, 
ſo furchtbaren Feinden gegenüber, ſchwerlich halten: 
konnen.“ — Die Quotidienne bemerkt, das Grey'ſche 
Miniſterium habe einen Vortheil errungen „ der einer 
wahren Miederlage ahnlich fehe. ö 
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am beſten zu beſetzen ſeyn moͤchte. 


Perier, Mitglied der Deputirten- Kammer. 
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Das Beittiſche Kabinet ſoll allen im Mittelmeere 
ſtationirten Engliſchen Kriegsſchiffen den Befehl haben 


zugehen laſſen, auf die Ereigniſſe, die der Krieg zwi⸗ 


ſchen der Pforte und dem Paſcha von Aezypten her⸗ 
beifuhren möchte, ein wachſames Auge zu haben. 5 

Der Engliſche Admiral Lord Cochrane ſtarb hierſelbſt 
am 29ſten v. M. früh ploͤtzlich bei feinem Eintritte in 
das Hotel ſeinee in der rue neuxe de Berry woh⸗ 
nenden Tochter und wurde vorgeſtern auf dem Kirche 
hofe des Pater Lachaiſe zur Erde beſtattet. 

Die Nachricht von dem ploͤtzlichen Tode des Gens 
rals Belliard, die vorgeſtern in dieſer Hauptſtabt eins 
traf, hat hier große Senſation erregt; namentlich 
ſcheint dim Minifteriam, das in dem General einen 
geſchickten Unte handler verliert, dieſer Verluſt ſehr 
nahe zu gehen. In dem vorgeſtrigen Miniſter Conſeil 
berieth man ſich über die Art und Welſe, wie die 
durch den Tod des Generals Belliard erledigte Stella 
Einige nennen den 
Grafen v. Flahault, Ande e einen der Brüder des 
Präſidenten des Miniſter⸗Rathes, etwa Herrn Camille 


dem General Tiburtius Sebaſtiani fell die Neie ger 
weſen fiyn. Auf wen ſchließlich die Wahl gefallen, 
hofft man noch heute oder ſpaͤteſtens morgen zu erfah⸗ 
ren, da der Geſandtſchafts-Poſten in Bruͤſſel unter 
den gegenwärtigen Zeitumſtaͤnden nicht lange unerledigt 
bleiben kann. . 

Das Haus Ladvocat, die erſte hieſige Buchhandlung, 
hat in Folge von mehr denn 60 Bankerotten, die ſeit 
der Juli Revolution ausgebrochen find, und dei denen 
es mehr oder weniger bedeutende Verluſte erisiten hat, 


nach einem hartnaͤckigen Kampfe mit den unguͤnſtigen 


Zeit- Verhaͤltniſſen fallirt. Das Buch der Hundert 
und Ein, das bekanntlich von den bedeutendſten Schrift⸗ 
ſtellern Frankreichs unternommen wurde, um Herrn 
Ladvocat aus ſeinen Bedraͤngniſſen zu retten, hat im 
Gegentheil ſeinen Sturz beſchleunigt, indem es die 
Anſpruͤche und Forderungen ſeiner Glaͤubiger ſteigerte. 
Deſſenungeachtet wird dieſes Werk durch jenes ungluͤck⸗ 
liche Ereigniß nicht unterbrochen werden, vielmede der 
vierte Band die uͤbrigen an Gehalt uͤbertreffen. 
Der am 29ſten im Opernhauſe gegebene Ball hat, 
wie wir ſchon vorausgeſehen, den menſchenfreund— 
lichen Erwartungen, die man davon hatte, nicht ent⸗ 
ſprochen. Es waren nur 1800 Billete verkauft wor⸗ 
den, deſſen ungeachtet war aber der Ball ſehr ange⸗ 
nehm, weil er weniger gedrängt war. Von Gewerb⸗ 
treibenden ſah man wenig, dagegen waren viele Leute 
von der Bank, vom Generalſtabe der Nationalgarde, 
und von der hoͤhern Geſellſchaft (ausgenommen der 
legitimiſtiſchen) annefend. Namentlich bemerkte man 
viele ſogenaunte Doetrinäre, von Herrn Gatzot bis zu 
Herrn Mahul. Der Herzog v. Orleans, von ſeinem 
Adjutanten, dem Neffen des Marſchall Gérard begleitet, 
war ebenfalls anweſend. Der Prinz war ſehr liebens⸗ 
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würdig, aufgeweckt und heiter, und feine Gegenwart 
machte, daß der Ball ſich bis 4 Uhr Morgens vers 

laͤngerte. Die Koͤnigl. Familie wohnte dem Ball eben— 

falls eine Stunde in einer Loge bai. Der Saal war 

mit 40 Kronleucht ern, jeder mit 36 Lichtern, beleuchtet, 

und die Haupttreppe, bis zum Foyer binauf, mit 

Blumen und Straͤuchern beſetzt. Das Orcheſter pielte, 
unter Tolbecques Leitung, eine Menge von Walzern 

und Contrekaͤnze aas Meyerberrs Robert le diable. 

Bei allem dem war der Ball mit dem vom vorigen 

Jahre nicht zu versleichen, wo 4000 Perſonen zugegen 

waren und der 120,000 Frs. eintrug, waͤhrend der 

geſtrige nur 40,000 Frs. eingebracht bat. 

Der Marine⸗Praͤfekt von Breſt, Vice⸗Admiral Ba⸗ 
ron Rouſſin, hat unterm 26ſten v. M. über die dor⸗ 
tige⸗Feuersbꝛͤnſt an den See- Miniſter einen Bericht 

adgejtatt-t. Ueber die Veraulaſſung des Feuers iſt elne 

ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden; das in Aſche 

gelegte Gebaͤude des Arſenals hatte eine Fronte von 
14 Fenſtern. In Privatbriefen von dorther wird die Uner⸗ 
ſchrockenbeit und Ihätigfeit, welche der Admiral Rouſſin 
beim Loͤſchen des Feuers bewiefen, einſtimmig gelobt; 
den ganzen Tag des 26ſten Über war man mit dem 

Fortraͤumen des Schuttes und dem Abſondern des ge⸗ 

ſchmolzenen Metalls beſchaͤftigt. ; 

Nachrichten aus Angers vom 28ſten v. M. zufolge, 
war der Kaiſer Dom Pedro Tages zuvor, von dem 
Marquis von Louls, den Marquis von Palmella, den 
ehemaligen Portugieſiſchen Miniftern des Krieges, der 
Fenanzen and des Innern und von feinem Adjutanten 
Herrn v. Almeida begleit t, dort angekommen, und 


hatte ſich am andern Morgen anf einem Dampftoore 


nach Nantes eingefh ff. Am 28ſten iſt Dom Pedro 
in Nantes angekommen, wo die Einwohner ihm zu 
Ehren einen Ball veranſtaltet hatten. Das Dampf 
ſchiff Superbe, welches den Kaiſer hier abholen ſollte, 
konnte wegen der Seichtheit der Loire nicht den Strom 
hinaufkemmen; Dom Pedro wird ſich alſo auf einem 
anderen Schiffe nach Belle-Isle begeben muͤſſen; in 
dem Augenblick, wo die Florte unter Segel geht, wird 
ein Manifeſt erſcheinen, worin der Kaiſer feine Pläne 
zu Gunſten der Charte von 1826 und ferne Tochter 
Donna Maria auseinander ſetzen wied.“ 

Das miniſterielle Journal von Lyon, der Courier 
von Lyon vom 27. Januar theilt folgende Neuigkeit 
mit: „Vorgeſtern Abend und im Laufe der Nacht find 
in den Straßen und auf den oͤffentlichen Plaͤtzen in 
reichlichem Maaße Charten ausgeworfen worden, auf 
welchen eine rothe Muͤtze mit den Buchſtaben: V. L. . 
(vive la republique) darunter vorgeſtellt worden. 
Es waren dergleichen auch in die Kaſten vieler Kpär 
mer gelegt. — In der Straße Bät- d'Argent wurde 
Abends aus einem Fenſter ein Gewehrſchug abgefeuert. 

In Lyon iſt wieder ein neuer Ludwig XVII. erſchie⸗ 
nen, der von gewiſſen vornehmen Haͤuſern ſehr wohl 
aufgenommen worden ſeyn fol. Se. Majeftät ſind 


eutſchloſſen, ite, Thronrechte geltend zu machen, und 


baben geruht, bereits bedeutende Summen, bie die Kar⸗ 


liſtiſche Partei bereitwillig hergegeben hat, huldreichſt 


anzunehmen. 
Die in Bayonne befindlichen Poktugleſiſchen Fluͤcht⸗ 
linge haben vom Katſer Dom Pedro Erlaubniß erhal⸗ 


ten ſich nach Belle Isle zu begeben und an der Expe⸗ 


dition gegen Dom Miguel Theil zu nehmen. 

Es heißt in einem Schreiben aus Belgien vom 
Hften, General Niellon habe zu Gent eine in Bruͤſſel, 
Antwerpen und andern Staͤdten verzweigte Verſchwoͤ⸗ 
rung entdeckt, ſich wichtiger Papiere bemaͤchtiget und 
in Folge deſſen viele Verhaftungen vornehmen laſſen. 
Ferner: das Haus Rothſchild habe dem Finanzminiſter 
die Anzeige gemacht, daß es mit den kontracelichen 
Zahlungen des letzten Anlehens inne halten werde, for 
bald die Mächte faetiſch interdentren würden. 


VVV 


— Der König ſleht 
fortwährend den Adel des Landes, ohne Unterſchied po, 


London, vom 28. Januar. 


litiſcher Meinungen, bei ſich. Graf Grey, Lord Wharn⸗ 
cliffe, der Herzog v. Devonſhire, der Mas quis von 
Camden zc. werden beſtändig zue Tafel gezogen. 
Marquis v. Londonderry hat ſich zum Könige begeben, 
um ihm mehrere Adreſſen zu überreichen, 

Ihre Majeſtaͤt denken jetzt ernſtlich daran, zu Anz 


fang des Sommees einen Beſuch in Schottland abzu⸗ 


ſtatten, und man freut ſich dort ſehr auf ihre Ankunft. 
Dagegen dürfte es dem König wohl nicht moͤglich ſeyn, 
in dieſem Jahte nach Hannover zu kommen, dies müßte 


denn zu Ende des Sommers geſchehen, um bei der 


Einfiprung der neuen Conſtitutſon gegenwärtig zu ſeyn. 

Die Nachricht, daß der Koͤnig ſich ſehr entſchieden 
gegen die Ernennung neuer Pairs erklärt habe, ſcheint 
ſich durch Vieles zu beflätigen.. Auf jeden Fall wird 
dieſe Nachricht auf das Schickſal der Reformbill, und 
mithin auch auf die Dauer des gegenwärtigen Mini⸗ 
ſteriums, einen bebeutenden Einfluß aͤußern. Sehr ſon⸗ 
derbar, aber um nichts weniger glaublich, iſt es, daß 


der Koͤnig, bei feinem Entſchluſſe. namentlich durch die 


Rathſchlaͤge des Lord Holland und des Grafen Munſter, 
ſeines aͤlteſten Sohnes, beſtimmt worden iſt, zu wel⸗ 
chem die wirkſamen Gründe des Herzogs von Portland 
hinzugekommen find. Wie aber auch das Ergebniß aus, 
fallen mag, fo tft es beinahe keinem Zweifel unterwor⸗ 
fen, daß eine neue Beſetzung des Kabinets in Kur zem 
ſtattfinden werde, und daß Sir R. Peel, Herr Goul⸗ 

bourn, der Marg. von Chandos (Sohn des Herzogs 
von Buckingham) und Herr Croker in daſſelbe eintreten 
werden. Leute von gemaͤſigten Anſichten, wie dieſe, die 
weder Ultra⸗Whigs, noch Ultra⸗Tories find, kann das Land, 
bei der gegenwärtigen Lage der Dinge, ſehr wohl brau⸗ 
chen. Sie würden der Regierung in jeder Hinſicht 
eine mächtige Unterſtuͤtzung. geben und zur Herſtellung 
des Vertrauens, ſowohl im Inlande, als im Auslande, 
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Die Lon ds . und Pal 
merſton wurden gewiß keinen Augenblick anſtehen, mit 
bieſen Männern vereint zu handeln. 

Mehrere fremde Geſandten wohnten den Verband , 


lungen im Oberhauſe über die Wia „Hollaͤndiſchen 


Angelegenheiten bei. N 
In einem Morgenblatte lieſt man: „Die vor⸗ 
geſtrige Abſtimmung im Unterhauſe hat den allertief⸗ 
ſten Eindruck gemacht. Sie iſt ſeit geſtern der Ser 
genſtand aller Unterhandlungen. Seit der Einbringung 
der Reformbill iſt dem gegenwartigen Miniſterium 
nichts ſo Unguͤnſtiges widerfahren. Es iſt hier nicht 
wie in Frankreich, daß die Oppofltioh und die mini⸗ 
ſterielle Partet nicht feſt beſtimmt waren, ſondern ſich 
von einem Tage zum anderen verändern könnten. 

Alles iſt bier zu ſyſtematiſch, die Parteien bilden ein 
zu feſtes Ganzes, als daß man hoffen dürfte, das Mi⸗ 
niſterium werde bei kuͤnftigen ähnlichen Gelegenheiten 
Stimmen der Oppoſition fuͤr ſich gewinnen. Es wa⸗ 
ren zwar viele Mitglieder bei den letzten Abſtimmun⸗ 
gen im Unterhaufs nicht anwefend; indeß iſt man uͤber 
die Vota, die gekehlt haben, verſchiedener Meinung; 
belde Parteien nehmen dieſelben zwentualiter fuͤr ſich in 
Anſpruch.“ 

Der Morning-Herold ſagt: „Es hieß geſtern 
in der City, daß die Cholera mit großer Heftigkeit in 
Edinburg aisgebrochen ſey. Obgleich ſich dieſes Ge⸗ 
ruͤcht nicht beſtaͤtigt hat, fo find doch von Seiten der 
Regierung ſehr ſtrenge Moßregeln gegen alle von Leith 
kommends Schiffe angeordnet worden. Ein Schreiben 
aus Edinburg von vorgeſtern meldet, daß 3 Perſonen 
unter bedenklichen Symptomen e krankt ſeyen, daß die⸗ 
ſelben ader nach dem Ausſpruch der Aerzte nicht den 
entſchiedenen Charakter der Cholera an ſich 92 EEE 

Die hieſigen Blätter ſtellen fortwährend, jebes 
in feiner Weiſe, uͤber die Abſtimmungen im Ober- und 
Unterhauſe Betrachtungen an. Wir theilen nachſtehend 
die weſentlichſten Aeußetungen einiger Hauptblätter 
mit, Die Morning⸗Chroniele ſagt: „Wir find 
innig überzeugt, daß Lord Aberdeen und feine Anhaͤn⸗ 
ger bei ihrer Adreſſe keinen anderen Zweck hatten, als 


einen Krieg in Europa anzuzünden, und der Herzog 


von Wellington, der entſchloſſen zu ſeyn ſcheint, ſich 
lieber einem Buͤrgerkriege als der Refoem zu unterwer⸗ 
fen, denkt vielleicht jener Alt rnative entgehen zu koͤn 
nen, wenn er das Land in einen allgemeinen Krieg 
verwickelt. Die ganzen Verhandlungen von Dorner; 
ſtag Abend waren ſicherlich nur darauf berechnet, die 
Schwierigkeiten, welche ſich der Erhaltung des Frie⸗ 
dens in den Weg ſtellen, zu vermehren. Der Antrag 
im Unterhauſe kam den Verhandlungen im Oberhauſe 
trefflich zu Statten. Wie bekennen, daß wer geglaubt 


haben, die Miniſter wuͤr zen im Unterhauſe eine groͤßere 


Majoritaͤt erhalten; obgleich wir weit davon entfernt 
find, leicht uͤber die Ve⸗wendung der oͤffentlichen Gel: 


der hinwegzugehen, und es auch wahr fen mag, dag, 


un 
u 


prenge genommen, die Trennung Belgiens von Hol 
land uns der Zahlung der Ruſſiſchen Schuld enthebt. 
Aber die Miniſter konnten auch nicht umhin, zu beden⸗ 
ken, daß die Nichtzahlung jener Gelder Rußland einen 
maͤchtigen Beweggrund geliehen haben würde, ſich der 
Erledigung der Belgiſchen Angelegenheiten zu wider⸗ 


ſetzen, und daß dieſer Abfall Rußlands einen großen 


Einfluß auf andere Maͤchte geäußert haben wuͤrde. 
Herr Hume, Herr O'Connell und andere Anhaͤnger 
der Miniſter, welche bei dieſer Gelegenheit gegen ſie 
geſtimmt haben, Hätten die Ruſſiſche Schuld nicht als 
eine abgeſonderte Unterhandlung, ſondern als mit ih⸗ 
rer allgemeinen Politik in Verbindung ſtehend betrach⸗ 
ten muͤſſen. Wenn die Minifter in der Minorität ges 
weſen waͤren und in Folge deſſen ihre Entlaſſung ein⸗ 
gereicht haͤtten, ſo wuͤrden diejenigen, welche zu dieſem 
Reſultate mitgewirkt hätten, eine große Verantwortlich⸗ 
keit gegen das Land uͤbernommen haben. Wir wollen 
damit keinesweges behaupten, daß die Miniſter Recht 
gebabt haben wuͤrden, wenn ſie ſich vor einer momen⸗ 
tanen Majorität zuruͤckgezogen hätten, und es thut ung: 
leid, aus guter Quelle vernehmen zu mäffen, daß mehr 
als ein Kabinets⸗Miniſter am vorigen Donnerſtage im 
Unterhauſe geäußert hat, daß eine Majorität gegen 
fie die Aufloͤſung des Miniſteriums zur Folge haben. 
wuͤrde. Die Schwierigkeiten, welche ſich demfelben im. 
Verlauf der Verhandlungen über die Reform⸗Bill ent⸗ 
gegenſtellen, find gewiß ernſtlich und bedeutend; aber 
darauf mußten fie: gefaßt ſeyn; zu Widerwillen ober 
Muthloſigkeit iſt die Verwaltung nicht berechtigt. Die 
Miniſter hätten: die Uebernahme ihrer Aemter verwei⸗ 
gern koͤnnen, als nur die Wahl zwiſchen Reform oder 
Revolution offen fand; aber einmal im Amte, haben. 
ſie gegen die Brittiſche Nation die Verpflichtung uͤber⸗ 
nommen, am Ruder zu bleiben, bis der Sturm vorüber 
iſt.“ — „Der Herzog von Wellington,“ heißt es im 
Courier, „unterſtuͤtzte den Antrag des Lord Aberdeen 
mit einer Art von Ruhe und Freimuͤthigkeit, welche 


großen Eindruck machte. Se. Gnaden ſollte indeß nie 


vergeſſen, daß die Politik, uͤber die er ſich beklagt, auf 
feinen, eigenen Anſichten beruht, und daß, wenn er 
dieſelben auch vielleicht auf eine andere Weiſe entwik— 
kelt hätte, man doch die ſchwierige Stellung eines 
Miniſteriums in Anrechnung bringen muß, das es 
übernommen hat, Plaͤne auszuführen, für deren urs 
ſpruͤngliche Bildung es nicht verantwortlich war. Das 
ganze Protokoll-Syſtem war ſchlecht, aber der Herzog 
hatte es begonnen. Die Einmiſchung überhaupt war 
grundſaͤtzlich falſch; der Herzog hatte aber den Anfang 
damit gemacht. Im Unterhauſe, welches am Donner, 
ſtage aus 458 Mitgliedern beſtand, hatten die Mints 
fer nur eine kleine Majorität; obgleich man zugeben 
muß,, daß: die Verwaltung einen richtigen Weg einge⸗ 
ſchlagen hat, indem fie dem Rathe der richter lichen 
Beamten der Krone gefolgt if: Unter denen, die mit 
der Minoritaͤt ſtimmten, befanden ſich vieſe Reformi⸗ 
ſten, welche ſich vielleſcht gern des Stimmens enthal- 


Verſprechungen und im Widerſpruch mit dem 


unverſtaͤndlich iſt? 
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ten haben würden, wenn fie es mit ihrer Pflicht fuͤr 

verträglich gehalten hätten. Uebrigens ſehen wir nicht 
ein, was es für eine Schande für das Miniſterium 
ſeyn kann, wenn es einmal eine kleine Majoritaͤt hat. 

Fruͤher, als das Unterhaus, lediglich ein Inſtrument 
in den Händen: der: Verwaltung war, mußte ein feind⸗ 
ſeliges Votum als eine Kriegserklaͤrung zwiſchen dem 
Haufe und dem Kabinette betkachtet werden; jetzt aber 
iſt eine Verſchiedenheit der Meinung zwiſchen dem Un⸗ 
terhauſe und dem Rabinette- nichts mehr als eine Mei⸗ 

nungs⸗Verſchiedenheit im Kabinette, wo die Minoritaͤt 
der Majoritaͤt nachgiebt, ohne es deshalb fuͤr noͤthig 

zu halten, aus dem Amte zu treten.“ — Die Mor⸗ 

ning Poſt äußerſt ſich in nachſtehender Weiſe: 

„Die Diskuſſion uͤber Lord Aberdeens Antrag war 

hoͤchſt intereſſant; die Miniſter retteten ſich nur durch 
eine Majoritaͤt von 37 Stimmen. Im Unterhauſe 

wurde es klar an den Tag gelegt, daß unſer jetziges 

boffnungsvolles Miniſterium, trotz feiner Erſparungs⸗ 

Buchſta⸗ 

ben und dem Geiſte des Traktates, die oͤffentlichen 

Gelder zur Bezahlung der Ruſſiſch⸗Hollaͤndiſchen Schuld 

verſchwendet hat. Welche geheime Abſichten oder Be⸗ 

weggruͤnde dieſen außerordentlichen Gang der Verwal⸗ 

tung veranlaßt haben, wiſſen wir nicht; ſo viel aber 
ſteht feſt, daß ihr Verfahren auf keine Weiſe zu recht; 

fertigen iſt, und dies fühlten alle die Mitglieder des 
Hauſes, die nur im geringſten auf Unabhängigkeit Ans 

ſpruch machen konnen. Ungluͤcklicherweiſe aber wird 

die Ehre des Hauſes und des Landes durch eine Mar 

jorität gefährdet, welche die Befehle der Miniſter em⸗ 

pfaͤngt und befolgt und ſich durch eben ſo ausdruͤckliche 

und beſtimmte Worte, als die im Traktat von 1814 

enthaltenen, verpflichtet hat, die Miniſter bei jeder 

Frage zu unterſtuͤtzen.“ — Der Standard bemerkt: 

„Brauchen wir noch irgend etwas uber die Staͤrke 

oder vielmehr uͤber die Schwaͤche der gegenwaͤrtigen 
Verwaltung zu ſagen, ſobald es ſich um eine andere 

als um jene uͤbel verſtandene und berauſchende Flaze 

handelt, welche ſie aufgenommen hat, um ſich im Amte 

zu erhalten, eben weil ſolche dem gemeinen Haufen 

0 Siegreich durch ſolch' erbaͤrmliche 

Mojoritaͤten oder, um richtiger zu ſprechen, in beiden - 
Haͤuſern an demſelben Tage geſchlagen! Lord Grey 
mag immer den Wunſch⸗ haben, noch einige Lords zu 
machen und einige Tory⸗Burgflecken zu vernichten — 
die Reform⸗Tollheit kann nicht ewig dauern, und Se. 
Herrlichkeit mag nun ſehen, was ohne dieſelbe ſeine 
Stärke iſt, oder vielmehr, wie ſchwach er trotz aller 
feiner. kuͤnſtlichen Mittel iſt.“ 


Niederlande, 

Aus dem Haag, vom 2. Februar. — Geſtern 
begab ſich der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
zunaͤchſt in die Erſte und alsdann in die Zweite Kammer 
der General Staaten, um dieſen Verſammlungen, von 
denen ſich die letztere im General⸗Comits befand, einige: 


— 


handlungen über 


— 


Mittheilungen in Bezug auf den Stand unſerer An⸗ 
geleg nheiten zu machen. In Bezug auf dieſe Mit 
theilungen, die eine Stunde dauerten, bemerkt eine 
Hollaͤndiſche Zeitung, daß zwar der Sache nach nichts 
Beſtimmtes darüber gemeldet werden koͤnne; gleichwohl 
wiſſe man jedoch, daß ſie die bereits bekannte Antwort 
der Londoner Konferenz und die frühere Note und 
Denkſchrift unſerer Regierung, ſo wie die von derſelben 
kuͤrzlich ertheilte Ruͤck⸗Antwort, betroffen hatten. In 
der letzteren ſind die gegen die 24 Artikel erhobenen 
Beſchwerden noch näher ausgeführt worden; die von 
der Konferenz eingefandte Vertheidigung derſelben wird 
widerlegt, und auf eine Abänderung mehrerer Artikel, 
namentlich derer, welche die Fahrt auf den Binnen⸗ 
gewaͤſſern betreffen, wird ferner gedrungen. Hr. Dedel, 
unſer Geſandtſchafts Secretair in London, welcher in 
der vorigen Woche mit dieſer Antwort dahin abge⸗ 
gangen iſt, wird dieſelbe wahrſcheinlich der Konferenz 
ſchon mitgetheilt haben, und man erwartet deshalb 
deren fernere Beſchlußnahmen. — Ein ande es Hollaͤn⸗ 
diſches Blatt bemerkt hinſichtlich der von unferer Re⸗ 
gierung ertheilten Ruͤck-Antwort, daß dieſelbe nicht eher 
oͤffentlich bekannt gemacht werden koͤnne, als bis die 
Nachricht eingegangen, daß fie an ihrem Beſtimmungs⸗ 
Ort eingetroffen fey. 


die Konferenz in Bezug auf die Vertherlung der Schuld 
und hinſichtlich des Luxemburgiſchen getroffen, nicht 
als unuͤberſteiszliche Hinderniſſe betrachte, während fie 
jedoch die verlangte freie Fahrt auf den Binnenge⸗ 
waͤſſern nimmermehr bewilligen wuͤrde. In dieſem 
Sinne haben auch die Niederländifhen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten in der vorigen Woche neue Inſtructionen zu Unter, 
einen dieſſeits abgefaßten Traktat 
Eutwurf erhalten; dieſer konnte freilich den Kammern 
noch nicht vorgelegt werden, doch wird die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß derſelbe den erwuͤnſchten Frieden in 
einer Weiſe Herberführen werde, wodurch, wie der Mi⸗ 


niſter ſchließlich ſich ausgedruckt haben fol, die Nation 


und ihre Vertreter in ibren gerechten Erwartungen ſich 
nicht getaͤuſcht ſehen würden. 

Dem Vernehmen nach, gedenken die beiden Koͤnigl. 
Prinzen morgen oder übermorgen wieder zur Armee 
abzugehen. Beide find in den letzten Tagen haufig in 
Konferenz mit Sr. Majeſtaͤt dem Könige geweſen. 


Den von unſerem Heere eingegangenen Nachrichten 
zufolge, muͤſſen alle Beurlaubte bis zum 1. Maͤrz zuruͤck⸗ 
gekehrt ſeyn. Die Ruͤſtungen werden fortwaͤhrend mit 
ſolchem Nachdruck betrieben, als ob der Krieg erſt 
recht beginnen follte. Bei alledem ſcheint man jetoch 
bei der Armee keinen Wiederbeginn der Feindſeligkeiten 
zu erwarten; vielmehr glaubt man dort im Allgemeinen, 
daß es mit Belgien zu einem Arrangement kommen 
werde, zu deſſen Foͤrderung inzwiſchen unſere Streit⸗ 
kraͤfte die groͤßtmoͤgliche Energie entwickeln müßten. 


i Inzwiſchen gehe daraus hervor, 
daß unſere Regierung diejenigen Beſtimmungen, welche 


Bruͤſſel, vom 1. Februar. — In der geſtrigen 
Sitzung der Repräſentanten⸗Kammet wurde der Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Dumortier in Betreff der Civilliſte 
verleſen. Derſelbe lautet folgendermaßen: „Act. 1. 
Vom 1. Januar 1832 ab wird die Civilliſte für die 
ganze Zeit der Regierung Sr. 
Leopold I. auf die jaͤhrliche Summe von 1,200,000 Fl. 
feſtgeſetzt. Art. 2. Die Königlichen Wohnungen, auf 
eine paſſende Weiſe moͤblirt und unterhalten, werden 
zur Verfuͤgung des Koͤnigs geſtellt. Da mehrere Mit⸗ 
glieder erklärten, daß ohne obiges Geſetz der Bericht 
uber das Budget nicht füglich 
fo wurde ſogleich beſchloſſen, daſfelbe in Ueberlegung zu 
nehmen, und der Praͤſtdent verſprach, daß ſich die 
Sectionen [don morgen damit beſchaͤftigen würden. 
Demnaͤchſt wurde genehmigt, daß ein Vorſchlag der 
Herren Brabant und Dubus in Betreff der Fonds der 
Kirchen und Wohlthaͤtigkeits⸗-Anſtalten in Ueberlegung 
zu nehmen ſey, worauf ſich die Kammer bis zum kuͤnf⸗ 
tigen Donnerſtag vertagte. a 

Bei dem geſtrigen Leichenbegaͤnaniß des General 
Belliard hitlten die Herren a. Meulenaere und Che. 
v. Broucksre Reden zu Ehren des Verſtorbenen. Nach 
ihnen wollte Sir Robert Adair das Wort ergreifen, 
wurde aber durch Ruͤhrung daran verhindert und rief 
ihm nur die Worte nach: „Adieu tapferer General, 
adieu mein Freund.“ — Es iſt geſtern unter der 
Bruͤſſeler Nationalgarde eine Subſeription zur Errich⸗ 
tung eines Denkmales zu Ehren des General Belliard 
eröffnet worden. ; 

Dem hieſigen Courrier giebt die Beerdigung des 
General Belliard zu folgenden Betrachtungen Anlaß: 
„Das Leichenbegängniß, zu dem ein Bataillon des 
Aten Regiments beordert war, hat unſere fruͤheren Be⸗ 
merkungen uber die Bildung der Armee vollkommen 
gerechtfertigt. 
leicht, zu bemerken, wie unregelmäßig und mit wre 
weniger Genauigkeit die Pelotonfeuer vor dem Haufe 
des Generals ausgeführt wurden. Dies ift hinreichen, 
der Beweis, daß unſere Truppen viel zu wenig exerent 
werden, und ſo ſchmerzlich uns dieſe Bemerkung iſt, 
ſo macht unſer Patriotismus es uns doch zur Pflicht, 
dieſelbe unter den gegenwaͤrtigen Umſtänden nicht zu 
unterdruͤcken. Sowohl aus eigenem Antrieb, als von 
erfahrenen Offizieren dazu aufgefordert, werden wir 
nicht aufpören, dem Kriegs- Miniſter anzuempfehlen, 
Befehle zu haͤufigeren Uebungen zu ertheilen.“ 

Ein Privatſchreiben aus Brüffel vom 1. Februar 
ſagt:; „In Belgien greift der 
Es fehlt nur noch der Muth, ihn geltend zu m 5 
Ein etwas betraͤchtlicher Funken 11 Lope u 
zu Lord Sry.” 8 

. tali enn. 

Rom, vom 21. Januar. — Der Paͤpſtliche Seere⸗ 
tair der Breves an die Fuͤrſten und apoſtoliſche Proto⸗ 
notar, Monſ. Teſta, iſt hier ſelbſt mit Tode abzegangen 
und durch den Monf. Gaspare Gasperini erſetzt worden, 


abgeſtattet werden koͤnne, 


Auch ohne Soldat zu ſeyn, war es 


Mißmuth feyr um ſich. 
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Majeſtaͤt des Koͤnigs 
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Der Director des vatikaniſchen Museums, Ritter die Form des Berges ſchon Einfluß gehabt, denn die 


A. o. Eſte, iſt zum Praͤſidenten der Akademie von 
San Luca ernannt und flott. feiner der Profeſſor der 
Architektur, Ritter Salvi, von derſelben zu ihrem 


Vice⸗Praͤſidenten ernannt worden. 
Neapel, vom 17. Januar. — Am 12ten d. M. 


ſand zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des 


Koͤnigs große Gala und Handkuß bel Hofe ſtatt. Nach⸗ 
dem der König die Gluͤckwuͤnſche des Miniſter⸗Confeils 
und des diplomateſchen Corps empfangen, begab er ſich 


in die große Gallerie des Königl. Palaſtes, wo der 
hieſige Erzbiſchof, der Praͤſident dee consulta generale 


und der Syndicus des Magiſtrats der Hauptſtadt Reden f 


hielten, die von Sr. Majeſtaͤt erwiedert wurden. Abends 


erſchien Se. Majeſtaͤt im Theater San Carlo, wo 
eine auf die Bedeutung des Tages bezüͤgliche Vorſtel⸗ 

lung gegeben wurde. Unter den zahlreichen Ordens 
verleihungen, die zur Feter dieſes Festes ſtatt fanden, 


bemerkt. man die des Meniſters der Juſti; und der 
Gnaden, Nicola Pariſio, zum Großkreuz des Oedens 


Franz 1 und des Herzogs von Cumſa zum Großkreuz 


liches Feſt verauſtaltet, 
Majeſtaͤt erſchienen. 


des Konſtantin Ordens. Auch find viele Befoͤrderun⸗ 
gen in ter Armee vorgenommen worden. = 


. Vorgeſtern gab der Franzöͤſtſche Botſchaftek, Marg. 
v. Latour⸗Maubourg, ein glänzendes Feſt, welches der 
Koͤnig und feine Brüder mit ihrer Gegenwart beihr⸗ 


ten, und auf welchem ſaͤmmtliche Miniſter, das diplo⸗ 


mateſche Corps und alle Notabilitaten der Hauptſtadt 
erſchienen. — Am 7ten d. M. hatte der Katſerl. Oeſter⸗ 


reichiſche Geſandte, Graf v. Lebzeltern, bereits ein ähn⸗ 
auf welchem ebenfalls Se. 


Ueber den letzten Ausbruch des Veſuvs ‚enthält ein 


Schreiben aus Neapel vom 13. Januar, naͤchſt den 


ſchon bekannten, noch folgende Details; „Die Lava 


war am 3. Janvar am Orte, wo fie aus dem Krater 


hervorquoll, 25 Fuß breit. Die nach und nach erkaltete 


Lava batte 3 Bogen, gleichſam wie Bruͤcken, gebildet, 
unter welchen der friſche Zufluß derſelben hindurch⸗ 


ſo daß es von weitem ſchien, als ob der 
Am Zten d. war jener, 


ſtroͤmte, 
Strom unterbrochen wäre: 


im Bette der alten Laven von 1767, 1779 und 1822 


Erdbeben, 


laufend, ſchon bis zum Thal, welches man la pianura 
delle ginestre nennt, gedrungen. Da er ſich unten 
in mehrere Arme theilte, ſo betrug die größte von 
ihm eingenommene Breite ½ Miglio, etwa 1500 Fuß, 
und die Lava war beinahe 15 Fuß hoch, In dieren 
letzten Tagen warde der Fluß nach und nach geringer 
und hörte endlich am Iten d. gänzlich auf. Nach einem 
welches in der Neujahrsnacht in Reſina, 
das dicht am Schloſſe von Portiei liegt, verſpuͤrt 
wurde, defürchtete man ſchon einen jener großen und 
»rheerenden Ausbruͤche, von denen man. feit 1822 
verſchont geweſen. Indeſſen hat der gegenwärtige auf 
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Schichten der ausgebrannten Lava erhöhen den Gipfel 
des Kraters immer mehr, und der kleine hervorragende 
Kegel wird vielleicht in der Folge die Hoͤhe des Palo, 
— der hoͤchſten Spitze des Berges, — erreichen, wo 
nicht gar uͤbertreffen, wodurch das ganze Profil deſfelben 
verändert werden wuͤrde. — Beim zeſtrigen Cerble 
(melbet jenes Schreiben weiter) halte Sir Walter 
Scott, welcher nach einer kuezen Quarautaine ſchon: 
ſeit 14 Tagen ſich hier befindet, die Ehre, Sr. Maj. 
vorgeſtellt zu werden.““ get | 


n k er 
Nach Briefen aus Alexandrien vom 24, Debr., 
die in Trieſt angekommen, wäre die Aegyptiſche Flotte, 
nach dem am 9. December erfolglos gemachten, Angriffe 
auf St. Jean d' Aere, nach Ka iffa zurückgekehrt und 
bie Landtruppen batten ſich einige Stunden weit von 
der Feſtung zurückgezogen. — Einige Tage vor dem 
„Abgang jener Briefe war der in dem Ferwan des 
Sultaus angekündigte Großherrliche Abgeordnete zu 
Alexandria eingetroffen und hatte bereits mehrere Unter, 
redungen mit dem Drew Könige, gehabt, Ales hoffte 
und, wünfhtr, daß die Verhältuiſſe mit der Pfote 
ſich friedlich ausgleichen mögen. — Ferner werd aus 
Trieſt vom 25. Januar gemeldet: „So, eben ver⸗ 
breitet ſich das Gerücht, Juſſuk, der Agent des Viet 
‚Königs am hieſigen Platze, habe aus Alexandrien 
euliche Nachricht erhalten, 


vom 27. December die erf! 
daß die Differenzen zwiſchen der Pforte und Mehmed 
Ali guͤtlich ausgeslichen ſeyen. Der geſammte Handels⸗ 
fand wänſcht ſehnlich, daß ſich dieſe Nachricht be⸗ 
ſtaͤtigen moͤge. “ Sry 150 0 


Aus Livorno vom 25. Januar wird bevichtet; 
„Unterm 1. Januar ſchreibt man aus Alexandrien, im 
Politiſchen gebe es nichts neues, woraus denn abzu⸗ 
nehmen tſt, daß das Kriegsgluͤck keine guͤnſtigere Wen⸗ 
dung fuͤr den Paſcha genommen haben mag, ſonſt 
würde er, der allein im Beſitze der Berichte aus Sy⸗ 
rien iſt, nicht unterlaſſen haben, was ihm guͤnſtiz 
‚wäre, bekannt zu machen. — Einen Abgeſandten der 
Pforte, der in Alexandrien angekommen war, um den 
Oefehl zu bringen, daß die Aegyptier ſich aus Syrien 
zurückziehen ſollen, hat man unter Qugrantaine geſetzt. 
Vielleicht benutzt der Paſcha die ſich hierdurch dal bie⸗ 
tende Gelegenheit, ſich auf gute Art aus ſeiner jetzigen 
Lage zu ziehen, ſonſt koͤnnte ſeine Exiſtenz gefaͤhrdet 
werden. Denn was man auch immer von der Schwaͤche 
dee Pforte jagen mag, ſo iſt nach allen Nachrichten 
auch die Starke Mehemet Ali's nur ſehr relativ. 
Der Schein einer Europaͤtſchen Armee, einer Euko⸗ 
paͤlſchen Flotte iſt freilich da, wenn man aber die Bu 
ſtandtheile näher unterfucht, fo findet man noch einen 
unermeßlichen Unterſchied in der Realität.“ f 
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Bilge 3 zu No. 36 der privilegirten Schleſi ſchen 1 er 


* 


x Bom 11. Be 1832. > - 


ö I Br Vest. 2 = 
Es iſt neuerdings vorgefchlagen worden, anſtatt das 
rothe Meer, 
Dampfboot- Verbindung mit Oſtindien zu benutzen. 
Der Paſcha von Bagdad iſt von dieſem Plane fo 
eingenommen, daß er eine Kanalverbindung zwiſchen 
den beiden Stroͤmen in Vorſchlag gebracht bat. Der 
Vortheil würde darin beſtehen, daß die Landreiſe nur 
zwei Tage dauern wuͤrde, waͤhrend die quer durch die 
Landenge von Suez fuͤnf Tage wegnimmt; auch die 
Seefahrt iſt um 10 oder 15 Tage abgekürzt. Ueber, 
dies iſt die Flußreiſe weit einladender als die auf dem 
rothen Meere, und es kommt ungemein zu Statten, 
daß ein Ueberfluß von Breunmaterial in Bagdad oder 


anderen Staͤdten zu äußert geringen Preiſen ange⸗ 


ſchafft werden kann. 


Nach der letzten Zaͤhlung befinden ſich in China 
64 327 Chriſten mit 40 Chineſiſchen und 14 Euro⸗ 
paͤiſchen Prieſtern, 36 Knaben-⸗ und 58 Maͤdchenſchülen, 
einem kleinen Seminare in dem St. Joſephs-Collegium 
zu Macao und die eben daſelbſt von dem ehrwuͤrdigen 
Abbé Camiot errichtete Schule. Außerdem befindet 
ſich noch zu Poulo Pinang ein von Franzoͤſiſchen Geiſt⸗ 
lichen geleftetes Chineſiſches Collegium. Im mittaͤglichen 
China reſidiren zwei Biſchoͤfe, ein Franzoſe und ein 
Italiener, doch waͤre es nicht zu verwundern, wenn ſie 
ihren evangeliſchen Eifer nicht bereits mit dem Kopfe 
bezahlt haͤtten. 

—— — — — — ——⏑ ———1 — 
Berlobungss Anzeige. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Bertha mit 
dem Dr. med. Herrn Preuß beehren wir uns theil— 
nebmenden Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Oppeln den 9. Februar 1832. 

M. Litthauer und Frau. 

Als Verlobte S ſich: 

Bertha Litthauer. 


L. Preuß, Dr. med. 
e 14. II 6. R. UN I. 
16. II. 5, R. N I. 


Theater Nachricht. 
Sonnabend den 1tten neu einſtuditt: Jakob und 
ſeine Soͤhne. Oper in 3 Akten. Muſik von 
Mehul. 
Sonntag den 12ten, neu eiuſtuditt: 
Schlenzheim und ſeine Familie, 
tairiſches Schanſpfel in 4 Aufzüge, 


General 
Mili⸗ 


lieber den Euphrat und Tigris zu einer 


en er) 


Beer 
5 Concert- Anzeige. 45 
Donnerstag den 16ten Pebzngz findet das % 
J V. Abonnement-Concert des Musik-Vereins 
‘der Studirenden im Musiksaale der Uni- * 
versität statt. * 
5 I, Theil. 1) Ouverture zu Corilan von % 
1 Beethoven. 2) Die Fahrt nach Tre- £ 
: schen v. M. Sadebeck. = 
II. Theil. 1) Das Orchester der mensch- % 
lichen Leidenschaften; ein burleskes 5 
Pizzikato v. Saphir, vorgetr. v. einem 5 
Vereins- Mitgliede; die zur Deklama- % 
tion gehörige Musik . J. C. Kühn. % 
2) Goncertino fürs Violoncello von di 


155 


Romberg, vorgetr. v. Herrn E. Bröer. ! 
3), Vierstimmige Lieder: a) Lauf der 
Welt, v. Kreutzer; b) Liebeständelei : 
v. Esser. 4) Ouverture zur Vestalin 
v. Spontini. 
Abonnement-Billets — jede 3 Stück zu 
1 Kthlr. — sind fortwährend in den Musik- 
handlungen der Herren Cranz, Förster 
und Leuskart zu haben. 
Einzelne Billets à 15 Sgr. werden sowohl 4 


7 Per 


5-5. 


brd rd 


a2 ars rde 
7 


% in den Musikhandlungen ale auch an der 4. 
m Kasse ausgegeben. 55 
Einlass um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, Ende % 
En 9 Uhr. de 
a Breslau den 11. Februar 1832. 872 
„ Die Direction des Musik- Vereins der 2 
5 Studirenden. 5 
Rn Klingenberg. Michael. Meyer, 45 
Os S- S. SS-. - S. S . U.S. .S. .S. SS. SSF · S. 88.860 


Einladung zum Gewerbeverein > 
Montag den 13ten Abends um 6 Uhr, Senses 
2 6. Breslau den 11ten Februar 1832. 

f Die Sing- Akademie 
versammelt sich Sonnabend den ilten a. M. 
in Pleno zur Gedächtniss-Feier eines verstorbe- 
nen Mitgliedes. Mosewius, Musikdirektor. 

Sicherheits Polizei. 

Der ehemalige Bombardier Franz Emil Nime, 
welcher wegen Betrugs bereits beſtraft worden, hat 
ſich hierorts neuerdings Betkuͤgereien zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, insbeſont ere mit einem geliehenen Reit⸗ 
pferde am 23. Auguſt v. J. heimlich entfernt und iſt 
den angeſtelkten Nachforſchungen ungeachtet bisher nicht 
zu ermitteln geweſen. Alle reſp. Militair, und Civil⸗ 
Debörten werden daher dienſtergebenſt erſucht, auf den 
Nime, deſſen Signalement unten folgt, und auf bas 


r 


Hferd, von welchem eine Befihreibung beigefuͤgt iſt, 
zu invigiliren, Erſteren im Betretunasfalle zu verhaf⸗ 
ten und ſicher gegen Erſtattung der Koſten an uns abs 
zuliefern. Letzte es aber anzuhalten und uns davon zur 
weiteren Verfugung Nachricht zu geben. 
Breslau den 7ten Februar 1832. 
Das Königliche Inquiſttoriat. 
Sig nalement. 1) Familienname, Nim e; 2) Vor⸗ 
name, Franz Emil; 3) Geburtsort, Groß; Glogau; 4) 
Aufenthaltso: t, unbeſtimmt, zuletzt Breslau; 5) Reli⸗ 
gion, katholiſch; 6) Alter, 26 Jahr; 7) Größe, nicht 
bekannt; 8) Haare, bräunlich blond; 9) Stirn, frei; 
10) Augenbraunen, braun; 11) Augen, blau; 12) 
Maſe, groß und gebogen; 13) Mund, gewoͤhnlich; 
14) Bart, ſchwacher brauner, Shan, und Backen⸗ 
bart; 15) Zähne, vollſtaͤndiaz 16) Kinn, ſpitz; 17) Ge⸗ 
ſichtsbildung, laͤnglich; 18) Geſichtsfarbe, braͤunlich; 
19) Geſtalt, klein und ſchwach; 20) Sprache, deutſch; 
21) Beſondere Kennzeichen: angeblich eine rothe mit 
Nadeln geſtochene Figur auf dem rechten Arme; 22) 
x Bekleidung gur Zeit der Entweichung: ein oliven; 
grüner Oberrock; 
Weſte; ſchwarz tuchene Beinkleider; St:efeln mit klei⸗ 


nen Anſchlage⸗Sporen; eine ſchwarze Tuchmuͤtze mit 


buntem Rande und eine Jagdtaſche. 

Beſchreibung des Pferdes. Engländer, großer 
ſchwarzer Rappen mit weißem Stern, ungefähr zehn 
Jahr alt, an dem rechten Vorderfuße eine Stollbeule, 

an einem der Hinterfüße weiß gefeſſelt, gezaͤumt mit 

Treuſe und Kandare von Eiſen, ſchwarzem Riem⸗ 
zeug mit weiß lakieten Stirnband, braun lede nem 
alten Pritſchſattel mit weißen Gurten, blauer Tuchdecke 
mit rothem Rande und eiſernen bez nnten Steig⸗ 
biegeln. 5 


Bekannt mach ung 
wegen Brennholz⸗Verkauf in der Ober 
foͤrſte ren Proskau. 

Es ſollen mehrere Quantitäten Kiefern, Fichten⸗ 


zwar in folgenden Forſtſchutz Bezirken: 1) Jaſchkowitz, 


Jagen 64 und 67, etwa “ Meilen von der Ober 


entfernt, 526½ Klafter Kiefern, 1012% Klafter Fich⸗ 
ten und 34½ Klafter Eichen; 2) Hellersfleis, in den 
Jagen 49, 52, 60, 70, 71 und 81, etwa 1½ Meile 
von der Oder entfernt, zuſammen 625½ Klafter Kie⸗ 
fern, 313½ Klafter Fichten und 604 Klafter Eichen; 
und 3) Wühelmsberg, in den Jagen 4, 5, 11 46 
und 47, etwa ½ Meile von der Oder entfernt, zuſam⸗ 
men 203 Klafter Eichen, oͤffentlich an den Meiſtsieten⸗ 
den verkauft werden, wozu der Lieitations Termin den 
3ten März d. J. anſteht und im Oberfoͤrſter-Hauſe 
zu Proskau Vormittags 10 Uhr abgehalten werden 
wird. 
dachten Termine zu Proskau einzufinden und ihre Ge: 
bote abzugeben. Die Lieitations⸗ Bedingungen ſind 
vierzehn Tage vor dem Termine bei ber Oberfoͤrſterei 
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ſchwarz ſeidenes Halstuch; ſchwarze 


und 
Eichen Scheitholz in der Dberfd.flerei Proskau, und 


Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in dem ger. 


zu Proskau und in der Regiſtratur der unterzeichneten 
Regierung einzuſehen; auch werden ſolche vor dem An⸗ 
fange der Lieitation den anweſenden Liettanten bekannt 
gemacht werden. Niemand wird inteffen zur Lieitation 
zugelaſſen, welcher nicht als zahlungsfaͤhig hinlaͤnglich 
bekannt iſt und eine angemeſſene Canton baar oder in 
Staatsp: pieren oder Pfandbriefen deponiren kann. 

Oppeln den 20ſten Januar 1832. 

Koͤnigliche Regierung. 25 8 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
Edietal s Citation. 

Von dem Königl. Stadt: Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 894 Rthlr. 
26. Sgr. 2 Pf, manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 944 Rthlr. 14 Sar. 3 Pf. belaſteten 
Nachlaß des am 25fſten Aprıl 1831 ab inteststo 
verſtorbenen penſionirten Schullehrer Johann David 
Kretſchmer am 1ften November a. c. eroͤffnzten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidattons-Prozeſſe ein Termin zur Ans 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwant⸗ 
gen unbekannten Gläubiger auf den 20ſten Februar 
1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Referendarius Schmidt angeſetzt. worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per ſoͤu⸗ 
lich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wo— 
zu ihnen beim Mangel der e die Herren 
Juſtiz Commiſſarſen Weimann⸗ Krull und Hahn 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vokzugsrecht derſelben anzugeben und das 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 


gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 


der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 


Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 


Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen 
werden. Breslau den Aften Möve 1831. 
Koͤnigl Preuß. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſib enz iſt 
in dem uͤber das Vermögen der Handlung Heinrich 
und Compagnie eröffneten Coneurs-Prozeſſe ein Termin 
zur Anmeldung und Nackwerſung der Anſpruͤche aller - 
etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 14ten 
März 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Lühe angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufs 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevoll— 


maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 


die Herren JuſtizCommiſſarien Hirſchmeyer, Krull 
und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben ans 
zugeben und die elwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechts 
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liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 


Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 


ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ 
legt werden. Breslau den 17. November 1831. 
Das Koͤnigl. Stadt-Ger icht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtat ions ⸗ Patent. 


gen Glaͤubiger 


Das auf dem Lehmdamme Nro. 120. des Hypothe⸗ 


ken⸗Buchs, neue No. 1. belegene Haus nebſt Garten 
zum „Fuͤrſt Bluͤcher“ genannt, des verwiteweten Coffe; 
tier Beck gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkaaft werden. Die gerichtliche Tare 
vom Jahre 1831 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
11,068 Kehle. 19 Sar., nach dem Nutzungs Extrage 
zu 5 pro Cent ader 13,854 Rthlr. und nach Lem mitt, 
lern Durchſchnitte 12,461 Role. 9 Sgr. 6 Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am 12ten April 8. Vormit⸗ 


tags 11 Uhr, am Tten Juni c. Vormittags 11 Uhr 


und der letzte am 11 ten Aug uſt c. Nachmittags 
um 4 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts- Aſſeſ⸗ 
ſor Jüttner im Partheien Zimmer No. 1. des Koͤ⸗ 
niglichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤ⸗ 
dige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Proto- 
koll zu erklaͤren und zu gewä.tigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beubietenden, wenn keine geſetz— 
lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gericht; 
liche Taxe konn beim Aushange au der Gerichtsftätte 


eingeſehen werden. Breslau den 12ten Januar 1832. 


Das Königliche Stadt-Gericht bieſiger Reſidenz. 
Ediet al Citation. 

Nachdem uber den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Muͤllermeiſters Benjamin Pätzold dato der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden, haben 
wir einen Termin zur Anmeldung und Nachwetſung 
der Forderungen an die Maſſe auf den 13. Märı 
1832 Vormittags 10 Uhr an hieſiger Gerichts 
Stelle anberaumt und laden hierzu die Gläubiger mit 
der Warnung vor, daß die Außenbleibenden aller ih⸗ 
rer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige verwieſen werden ſollen, 


was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger, 


von der Maſſe uoch uͤbrig bleiben moͤchte. Diejenigen 
Gläubiger welche per Mandatarium erſcheinen wollen, 
wird der Herr Juſtiz Commiſſ. Nagel in Wohlau in 
Vorſchlag gebracht. 
N 2 Königl, Preuß. Stadtgericht. 
Bekannt ma ch ung. 
Das zum Nachlaſſe des hierſelbſt geſtorbenen Biblio⸗ 


thekar Steinacker gehörige, auf der Alt⸗Breslauer 


Gaſſe sub No. 191. hierſeloſt belegene, nach der ge⸗ 
richtlich aufgenommenen, und in unſerer Regiſtratur 
beliebigſt einzuſehenden Taxe auf 995 Rthlr. 24 Sgr. 
10 Pf. gewuͤrdigte Haus, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden, und haben wir 
dazu drei Bietungs⸗Termine auf den 23. Februar 1832 
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um 10 Uhr, den 21. Maͤrz 1832 um 10 Uhr, den 


werden wied. 


bei der Kolonie Klink, anberaumt worden. 


Guhrau den 20. November 1834. 


4. Mat 1832 um 10 Uhr, von denen der letztere 
peremtoriſch iſt, in unſerem Geſchaͤftszimmer vor dem 
Land- und Stadt⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Hopff an 
geſetzt, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Ber 
merken eingeladen werden, daß dem Meiſt- und Beſt⸗ 
bietend bleibenden dieſes Grundſtuͤck nach erfolgter 
Kaufgelderberichtigung, inſofern nickt etwa geſetzliche 
Anftände hierin eine Ausnahme geſtatten, adjudieirt 


Strehlen den 21. November 1831. 
Koͤnigl Lande und Stadt-⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen im hieſigen Oderwalde 173 Stuͤck meiſten⸗ 
theils Brennzbolz⸗Eichen auf dem Stamme oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden und iſt hierzu 
ein Termin auf den 28ſten d. Mes. im Walde ſelbſt, 
Kauflu⸗ 
ſtige werden hierzu eingeladen und koͤnnen die Eichen, 
mit deren Vorzeigung der hieſige Königliche Unter⸗ 
foͤrſter beauftragt iſt, von heute an in Augenſchein ge⸗ 
nommen, fo wie die Ver kaufsbedingungen hierſelbſt 
eingeſehen werden. u 

Poppelau den 7ten Februar 1832. N 

Koͤnigliche Oberfoͤrſterek. Müller. 


Bekanntmachung. / 
Baus, Nutz- und Brennholz Verkauf in der Oberfoͤr⸗ 
ſterei Peiſterwitz betreffend. 

Nachdem der unterzeichnete Oberfoͤrſter ſowobl, als 
die demſelben untergebenen Forſtbeamten der Oberfoͤr⸗ 
ſterei Peiſterwitz auf ihren beſondern Antrag, von der 


bisherigen Führung der Unter⸗Receptur⸗Geſchaͤfte, mis, 


telſt Verfuͤgung Koͤniglicher Hochloͤblicher Regierung 
vom dten Auguſt d. J. entbunden worden, und ſolche 
mit auf den Herrn Forſtrendant Geisler übergegan⸗ 
gen, muß auch in Betreff des Bau-, Nutz und 
Brennholz- Verkaufs eine anderweite Einrichtung ges 
troffen werden, welche nachſtehend zur Kenntniß des 
Publikums gebracht wird. g a 8 
f IJ. Baus und Nutzholz⸗-Verkauf. 8 
Bau- und Nutzholz wird in den geordneten Schlägen 
gezeichnet. \ 
a) im Scheidelwitzer Oderwalde, Dienſtags den 1ſten, 
15ten und 29ſten November, 13ten und 27ſten De⸗ 
cember d. J., 10ten und 24ſten Januar und ten 
und 21ſten Februar k. J. Verſammlung Morgens 
9 Uhr an der Lindner Fähre auf dem rechten Orefufer, 
b) im Peiſterwitzer Oderwalde, Dienſtags den Sten 
und 22ſten November, 6ten und 20ſten December 


d. J., den ten, 17ten und 31ſten Januar, 14ten 


und 28ſten Februar k. J. Verſammlung Morgens 
9 Uhr an der Lindner Fähre, a } 
c) im Forſtdiſtrikt Minken, jeden Mittwoch der Mor 
nate Oetober, November, December d. J., Januar 
und Februar k. J. Verſammlung Morgens 9 Uhr 


Anja 


— 


auf der Colonie Paperwitz (Corſave) auf der Name 
lau⸗Ohlauer Straße. Et 


d) in den Diſtrikten Steindorf und Biſchwitz Frei⸗ 


tags den 2tſten October, den Aten und 18ten Novbr., 
Aten, 16ten, 30. Dec. d. J., 13ten und 27. Januar, 
10ten und 24ſten Februar k. J. Verſammlung Mor⸗ 
gens 9 Uhr im Forſthauſe zu Steindorf. 

e) im Forſtdiſtrikt Rodeland jeden Sonnabend der 
Monate October, November, Decemder d. J., und 
Januar und Februar k. J. Verſammlung Morgens 
9 Uhr im Forſthauſe zu Nodeland. 

Da ſich der Holzabnutz hoͤherer Beſtimmungen zu 
Folge nur auf das Terrain beſchränken ſoll, welches 
die Gemeinden Rodeland, Minken, Steindorf, Biſch⸗ 
witz und Celline und die Vorwerke daſelbſt als Ent⸗ 
ſchaͤdigung für die Aufgabe ihres Hutungs und Gras 


ſungsrechts erhalten werden, ſo findet ein Holzverkauf 


in den vorn nicht genannten Diſtrikten nicht ſtatt. 
Der Herr Rendant Geisler wird in dem gedachten 
Verkaufs⸗Termin zugegen ſeyn, und das Holzgeld fo: 
fort in Empfang nehmen. Ohne vorherige Bezahlung 
und Aushaͤndigung der Quittung des Rendanten, an 
die betreffenden Foͤrſter wird unter keinen Um⸗ 
ſtaͤnden die Holzabfuhr geſtattet. Die ebengenannten 
Anittungen dienen den Foͤrſtern zur Legitimation der 
Holzverabfolgung fo wie die erfolgte Holzabfuhr fär 
den Käufer genügender Beweis der Entrichtung des 
Holzgeldes ſeyn wird. Kaͤufer von auf dem Stamm 
abzuſchaͤtzender Bauhoͤlzer (vom Sparren abwaͤrts) oder 
von nur einzelnen zu vermeſſenden Staͤmmen, koͤnnen 
nach der getroffenen Einrichtung das Holz im Termine 
gezeichnet, gefaͤllt, und nach ſofortiger Zahlung verab⸗ 
ſolgt bekommen, weshalb ſolche auch die Wagen gleich 
mit zur Stelle bringen koͤnneu. Kaͤufer von groͤßeren 
Quantitaͤten zu vermeſſender Stämme, werden erſucht, 
ihren Bedarf unten genauer Bezeichnung der Dimen⸗ 
ſionen wenigſtens 8 Tage vorher bei dem betreffenden 
Foͤrſter oder bei dem unterzeichneten Oberförſter ſchrift⸗ 
lich anzumelden, damit das Holz vor dem Termine ge⸗ 


fällt werden kann und im Termine nur vermeſſen zu 


werden braucht, wodurch allein die Verabfolgung im 
Termine moͤglich wird. 

73 II. Brennholz⸗ Verkauf. ; 
ah) auf den Verkanfsplägen im Forſtdiſtrikt Kanigure 
einſchließlich der K. Steiner Oderablagen. 

b) auf dem Holzhofe in Gruͤntanne und auf den 
Verkaufs plätzen SE 

ch) bei Steindorf. N 

d) bei Paperwitz (Corſave) und 5 

e) Garſache N ern x 
8 welchen Plätzen ſich der Debit faſt allein uͤber 
Ohlau hinaus erſtreckt, findet der Verkauf vom 17ten 
d. Mts. ab nur jeden Montag der Monate October, 
November, December de J., Januar und Februar 


k. J. ſtatt, die Bezahlung des Holzgeldes geſchieht bei 


der Durchfuhr durch Bergel im dortigen Kretſcham an 
den Rendanten Geisler, gegen deſſen Quittung und 


Die Pacht Bedingungen find 
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Aushändigung derſelben an den betreffenden Foͤrſter bie 
Holzverabfolgung erfolgt. Der Foͤrſter des Kanigurer 
Diſtrikts wird im genannten Kretſcham, die Uebrigen 
werden auf den Verkaufsplaͤtzen ſelbſt die Kaͤufer er⸗ 
warten. Auch hier gilt wegen der Zahlungs- und 
Holzverabfolgungs⸗Modalitaͤt das vor ad 1. Bemerkte. 

k) auf den Verkaufsplaͤtzen im Scheidelwitzer Oder; 
walde einſchließlich der Oderablagen an der Scheidel— 
witzer Binde und an der Lindener Faͤhre findet der 
Verkauf jeden Montag und Mittwoch der gedachten 
Monate ſtatt. Die Zahlung des Holzgeldes erfolgt in 
Scheidelwitz in der Wohnung des Rendant Geisler, 
wenn die Oder im Winter ſteht, an denſelben bei der 
Lindener Fähre. Der betreffende Foͤrſter erwartet die 
Käufer au der Lindener Fähre, 8 

g) auf den Verkaufsplaͤtzen bei Rodeland und Gar⸗ 
ſuche jeden Freitag der genannten Monate; die Holz 
gelder werden im Kretſcham zu Rodeland angenommen 
und haben ſich demnächſt die Käufer bei dem Foͤrſter 
in Rodeland in feiner Dienſtwohnung zu melden. 

Außer den hier bezeichneten Terminen findet kein 
Holzverkauf irgend einer Art ſtatt und haben diejeni⸗ 
gen Holzkaufsluſtigen, welche außer den Terminen kom⸗ 
men, jedenfalls zu gewaͤrtigen, daß fie unbefriedigt zu⸗ 
ruͤckgewieſen werden. Peiſterwitz den 8. October 1831. 

Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter. Krauſe. 


Bekanntmachung. 
Die Kaͤmmerei⸗Guͤter der Stadt Patſchkau werden 
mit dem 24ſten Juny d. J. pachtlos ‚ und in einem 
auf den 24ſten April Vormittags um 9 Uhr auſtehen⸗ 
den peremtoriſchen Termine auf anderweitige 6 Jahre 
Öffentlich, und zwar jedes Gut, als Kamitz, Nieder⸗ 
Goſtiß und Ober⸗Goſtiz, einzeln fuͤr ſich verpachtet. 
zu jeder Zeit in unſrer 
Kanzlei einzuſehen. 

Patſchkau den Aten Januar 1832. 
N Der Magi ſt rat. 


i Edietal „ Citation. 
Der am 22ſten November 1796 in Kieslingswalde 
geborne, vormalige Schul⸗Adjuvant Anton Elsler, 
welcher im Jahre 1811 aus dem Stockhauſe in Glatz 
entwichen iſt und ſeit dem von ſeinem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, ſo wie deſſen 
unbekannte Erben und Erbnehmer werden hierdurch 
aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens 
in dem am 10ten September kuͤnftigen Jahres 
Vormittags 11 Uhr in der Kanzley zu Kieslingswalde 
anſtehenden Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel⸗ 
den, und weitere Anweiſung, entgegeugeſetzten Falls 
aber zu gewärtigen, daß er für todt erklärt und das 
zurücgelaffene Vermoͤgen feinen naͤchſten bekannten 

legitimirten Erben ausgeantwortet werden wird. 
Habelſchwerdt in der Grafſchaft Glatz, am 26ſten 
October 1831. 8 N 
Das Reichsgraͤflich Wilhelm von Magnis ſche⸗ 
Gerichts Amt der Herrſchaft Kieslingswalde. 


— 


e Edietal Citation. - 
Die auf der Waſſermuͤhle Nro, 46. des Hypotbe⸗ 
ken⸗Buchs zu Türpik, Rubrica III. Nro. 4. Mit 
120 Nehlr. für die verwittwete Klimpel, und Nr. 5 
mit 120 Rehlr. für die Geſchwiſter Klimpel, einge 
tragenen Kapitalien, werden, da die Inhaber derſelben 
Unbekannt find, Behufs der Loͤſchung hiermit öffentlich 
aufgebotben, Der Termin zur Anmeldung etwaniger 
Anſprüche an dieſelben iſt auf den 10ten April im Ger 
richtszimmer zu Tuͤrpitz anberaumt worden. 

Strehlen den Aten October 1831. 

Das Gerichts⸗Amt Türpitz. 
Bekanntmachung. 

Die Koͤnigliche Domainen⸗Amts Brau- und Dren⸗ 
nerei zu Nimkan im Neumarktſchen Kreiſe, ſoll von 
Johanni d. J. ab anderweitig auf 3 hintereinander 
folgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden, wozu 
ein Termin auf den 14ten März c. in der Amts 
Kanzley zu Nimkau angeſetzt iſt. 

Auction eines Flügels. 

Montag den ı3ten Vormittags 11 Uhr 
Albrechts-Strasse No. 22. kommt ein we- 
nig gebrauchter guter Goktaviger us 
zur Versteigerung, 

Pfeiffer, Auctions - Commiss. 


Offene Milhyade 
zu Oſtern, iſt eine Meile von Breslau anzutreten. 
Wo? fagt Herr Kaufmann 5 vor dem 
Nicolaithor No. 5 


z e i g e. 
Um dem Wensch e geehrten Geſchaͤftsfreunde 
zu genuͤgen, zeige ich denſelben hiermit ergebenſt an, 
wie bei mir folgende Getreideſorten zu Saamen in 
beſter Gute, als: 
Sommer Weitzen, Sommer Korn, Gerſte, Hafer, 
Erbſen, Wicken, Pferdebohnen, Heidekorn, Hirſe, 
Leinſaamen, Hanfſaamen, beſtgereinigten rothen und 
weißen Kleeſaamen, Senf, Sommer-Ruͤbs und keim⸗ 
faͤhigen Kleeſaamen-Adgang 
vom 20ſten dieſes Monats an, zu billigen Preiſen vor⸗ 
räthig und zu verkaufen ſeyn werden. 
Breslau den 9. Februar 1832. 
Salomon Simmel jun., Hummerey No. 4. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Das Dominium Mahlen, Trebnitzer Kreiſes, 
1½ Meile von Breslau, beabſichtiget eine Auswahl 
ſehr wollreicher und ausgeglichener M erino⸗Schaafboͤcke 
(meiftens zweijaͤhrige Thiere) in angemeſſen billigen 
Mreifen zu verkaufen und haben Kaufluſtige ſich die, 
ſerhalb beim daſigen Wirthſchafts-Amte zu melden. 
Sebſen und Hafer 
zu Futter, verkauft den hieſigen Marktpreiſen ange⸗ 
meſſen in beliebigen Quantitaͤten 
Salomon Simmel jun., 
Hummerey Niro, 4. im weiten Stock. 
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verkaufen. 

Eine im beſten Zuſtande ſich befindende Tabacks⸗ 
Schneide Lade mit 2 Meſſern, iſt wegen Mangel an 
Raum für den aͤußerſt billigen Preis von 12 Rrhlr. 
zu haben, bei Martin Hahn, 

7 goldne Radegaſſe Nro. 26. 
Verkaufs Anzeige. 


Im Großen Garten bei Wohlau ſtehen mehrere 


Schock mit guten Sorten veredelte Kirſch⸗, Birn⸗ und 
Aepfel⸗Staͤmme abzulaſſen und zwar von der Art, daß 


auch dieſes Jahr die geneigten Abnehmer zufrieden ge⸗ 


ſtellt ſeyn werden. 
Woblau den Sten Februar 1832. 
zu verkaufen. 
Bei dem Dom. Tſchanſch witz, EN Krel⸗ 
ſes, ſtehen fette Schoͤpſe zum Verkauf. 


„„ Friſche 991561 à Zentner 
1 Rihle. 2½ Sgr. 
fuͤr Schaafe und Kuͤhe, als beſtes Schutt gegen 
Seuchen und Rinderpeſt; ferner Oel⸗Abgang zu Wagen⸗ 
ſchmiere und Planken-Anſtreichen, empfiehlt 
Ulrichs Oelmuͤhle bei der Nicolar: Wache. 
* Per nauer, Windauer, Liebauer und * 
Rigaer Leinſamen 
beſter Qualität . zu billigen Preiſen 
Ulrich bei der Nieolai-Wache. 
Raps Kuchen 
geſund und trocken, verkauft billig 
Salomon Simmel jun., 
Hummerei Nro. 4. zweigen Stiegen hoch. 
Haus Ver kau f. i 
Auf der goldnen Radegaſſe Nro. 16. iſt aus freier 
Hand ein Baͤcker⸗Haus zu verkaufen. Das Nähere 
beim Eigenthuͤmer eine Stiege hoch zu erfragen. 


Ballſchmuck neueſter Art 
fuͤr Herren und Damen empfingen ſo eben 
und verkaufen ſehr wohlfeil 

Huͤbner et Sohn, 
am Ring No. 45, das 2te Haus von 
der Schmiedebruͤck⸗ Se 
Liter aziſche Anzelg 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ng eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn) zu haben: { 
Schul: Anekdoten, 
nebſt witzigen und laͤcherlichen Einfaͤllen, uͤberrafchenden 
Woriſpielen und erheiternden Scherzen aus der Schule, 
dem Lehrerleben und der Jugendwelt. Zur Erholung, 
Erheiterung und Ermunterung für Lehrer, Schul“ und 
Kinderfreunde, ſowie auch zur Kurzweil fuͤr alle gebil⸗ 
deten Freunde des Scherzes und froͤhlicher Laune. 
Geſammelt und herausgegeben von K. Holbeck, 
geh. 12. Preis 8 Sgr. - 


Pr 


- 


\ 


dee Gebildete dadurch wahrhaft erbaut werden. 


u“ 


Literariſche Anzeige. at 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlunge 
des In⸗ und Auslandes (in Breslau dei Wilh. Gottl. 


Korn) zu haben: 5 


Fromme Blicke = 
auf die Leidensgeſchichte Jeſu Chriſti. 
Ein Andachtsbuch fuͤr denkglaͤubige Chriſten von 
Friedrich Ludwig Reinhold, 

> Prediger zu Woldegk und Paſenow. 
gr. 8. auf ſchoͤnem Velinpap. Sauber geheftet 1½ Thle. 
(Berlin, 1832. Verlag der Buchhandlung von 
C. F. Amelang.) 
Der ruͤhmlichſt bekannte Herr Verfaſſer des „Er 
bauungsbuchs für Chriſten, weſche den Herrn 
ſuchen,“ uͤbergiebt bier allen wahren Verehrern Jeſu, 


und denen, welchen Religion kein lerrer Name iſt, ein 


neues Andachtsbuch, von dem Ref. aus innigſter Webers 
zeugung ſagen kann, daß er noch wenig Schriften aͤhn— 
lichen Inhalts geleſen, die ihn in einem ſo hohen 
Grate erbaut hätten. Ein eben ſo gebildeter als uns 
gekünſtelter und verſtaͤndlicher Vortrag, der ſalbungsvoll 
zum Herzen ſpricht, giebt in 36 Betrachtungen eine 
treue und ruͤhrende Darſtellung von den letzten Leiden 


ers Erlöſers und von den goͤttlichen Lebren, die aus i 


ſeinem Munde hervorgingen. Junge Perſonen, wie 
Jeder reifern und hoͤbern Alters, werden in dieſem 
gehaltvollen und echt sreligiöfen Buche reiche Nahrung 
für Geiſt und Herz finden, und der hoch wie der mins 
Da 
ſich nun daſſelbe auch durch ein feinem Inhalte ent, 
ſprechendes Aeußere gleich vortheilhaft auszeihnet, fo 
iſt es als eins der paſſendſten Feſttagsgeſchenke, und 
beſonders auch zur Feier der Communion, mit vollem 
Recht zu empfehlen. { Dr. Fr. 


Aufforderung. 


Es hat am 2ten d. M. ein Herr in meinem 


Gewölbe, in mein und meiner Frau Abwefens 
heit 2 Eßloͤffel gekauft, ich erſuche denſelben ſo 
dringend als hoͤflichſt, mir dieſe Löffel bald zuzus 


ſtellen, und andere dafuͤr in Empfang zu neh⸗ 


men, da ich ſie zur Form erhalten habe, und 
dieſe nicht zu verkaufen waren. 
Breslau den 2ten Februar 1832. 
P. L. Schmidt, Goldarbeiter, 
Riemerzeile Ro. 22. 5 
Aufforderung. SR 
Der Heinrich Langner und die Johanna, deſſen 
Schweſter, weiche im Jahre 1806 in Dieuften des 
Stadbtrichter Tſchirſch zu Conſtadt ſtanden, wie auch 
die Sophie Spatzeck in den Jahren 1816 bis 1820, 
werben erſucht, ihren Aufentbalt anzuzeigen oder per⸗ 
ſoͤnlich von ſich Auskunft zu geben. ; 8 
der verwittweten Burch ard zu Breslau, 
Ohlauer-Straße Nro. 44. gleicher Ere s. 


U 


Bleich = Befsrgung 
Wie alljaͤhrlich, übernehme ich auch in dieſem 
Jahre Leimbten, Tiſchzeug, Garne und Zwirn zur 
Beſorgung der Bleiche, liefere ſolche in der moͤg⸗ 
lich ſt kuͤrzeſten Zeit und unter billigſter 
Koſten⸗Berechnung wieder ab, und empfehle mich 


‚für. dieſes Geſchaͤft Einem geehrten Publiko beſtens, 


unter der Bemerkung, daß die hieſigen Blei⸗ 
chen ihren alten guten Ruf behaupten. 
Zur Beförderung an mich und Ruͤckklieferung der 
Bleichſachen ſind bereit i = 
in Breslau Herr Ferd. Scholtz, Büttner: 
Straße No. 6. 5 
in Brieg Herr G. H. Kuhnrath, 


in Oels Herr C. W. Muͤller, 
Bernſtadt A. E. Seeliger, 
„Oppeln L. E. Schliewa, 
Namslau „EC. B. Haͤrtel, 
Wohlau B. G. Hoffmann, 
Winzig „E. Bierend 

„ Guhrau „Carl Ludw. Schmaͤck, 


welche Herren bei der Annahme Quittungen er⸗ 
theilen werden, gegen deren Rückgabe und Erſtat⸗ 
tung der Bleich⸗Koſten die Auslieferung ſ. Z. 
wiederum erfolgt. 

Hirſchberg im Januar 1832. 

nt F. W. Beer. 


Unter Beftätigung vorſtehender Anzeige, bin 
ich zu Annahme von Bleichſachen jeder Art ber 
reit und empfehle mich dazu ergebenſt. 

Ferd. Scholtz, 
in Breslau Buͤttnerſtraße No. 6. 


J. Nentwich 
in Breslau, Hummerei No. 50., 
empfiehlt hiermit seine 
Steindruckerei 
zur Ausführung aller in- die Lithographie ein- 
schlagenden Arbeiten, als Landkarten, Pläne, 
besonders Musikalien, Bücher und Noten-Titel, 
Circulairen, Preis-Couranten, Rechnungen, Eti- 
quetts in schwarz und bunten Farben, Visiten- 
und anderen Annonce-Karten, Wechsel, Anwei- 
sungen, Quittungen, Cours -Zetiel, Fracht- und 
Mauthbriefe, überhaupt alle tabellarische Arbei- 
ten in jeder Schriftart, verspricht billige Preise 
und reelle Bedienung. 8 


Reue Roßhaar⸗Weſten 


find wieder fertig geworden, bei E. Wünſche, Ohlauer⸗ 
Straße goldne Krone im Gewoͤlbe. 5 


— 


5 N a ch F nr. 5 
Wir zeigen unſern geeh'ten Geſchaͤftsfreunden hier⸗ 
durch ergebenit an, daß wir unſe bisheriges Local in 
Frankfurt a. O. verlaſſen baben und von naͤchſter Re⸗ 
mtniscere-Meſſe an dasjenige beziehen, welches Herr 
F. A Mainoni de Pet er bisher inne gehabt hatte 
und ergreifen dieſe Gelegenheit unſer Lager aller Gat⸗ 
tungen ausländifcher Seidenwaaren beſtens zu empfehlen. 

Leipzig im Februar 1832. Gebruͤder Felix. 


Sehr ſchoͤne aus Eiſen gegoffene 
Altar⸗ Leuchter, 

ganz neuer Form, Cruzifixe von allen 
Groͤßen, Vaſen und dergleichen verkaufen 
aͤußerſt wohlfeil : 

5 Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von 
| Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


der 


: Urn me i g | 
Mehrere Sorten gutes abgelagertes Bter, als: 
1) Gorkauer Lager⸗Bier pr. Flaſche 2 Sgr., 
2) Eckersdorfer Schmal-Bier pr. Flaſche 2½ Sgr., 
3) Doppeltes Bier pr. Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., 

4) Faßbier à Quart 1 Sar. 

5) Reichwalder doppe tes Bier pr. Flaſche 2 Sar., 
fo wie alle Sorten feine Liqueurs und reiner Korn⸗ 
branntwein, dann guter Brennſpiritus pr. Quart 
7% Sgr. ſind bei mir zu haben, wozu ich mich beſtens 


* 


empfehle. War onnek, 
Albrechtsſtraße im Gauthierſchen Haufe No. 26 
im Keller. 


N A n. i ge. 
Sehr ſchoͤnes Akten Makulatur der Ctr. a- 7½ Rtlr. 
offerirt Martin Hahn, 
g goldne Radegaſſe Nro. 26. 


f Wurſt, Picknick N 
und Einweihung des neuen Billards zu Neu; Stettin 
vor dem Ohlauer-Thore, Montag den 13ten d. Mts. 


wozu ergebeuſt einladet : 
£ A. Schneider, Coffetier. 


Lobſen Offerte. 
Zur Aten Klaſſe 65ſter Lotterie find ganze 
und getheilte Kauflooſe zu haben bei 
5 H. Holſchau der aͤltere, 


Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


Aten Klaſſe empfiehlt ſich 
| Gerſtenberg, 
am großen Ring No. 60. und Ecke der Oberſtraße. 


[2 


Mit Kauflooſen zur 


— 
+ 


eoofens Offerte. 


Mit ganzen, halben und Viertel⸗Kauflooſen zur 2ten 
Klaſſe 65ſter Lotterie empfiehlt ſich Hieſizen und Aus: 


waͤrtigen ergebenſt 


Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
FFF 
+ Geſuchter Aſſocié. $ 
. BESTESTITTHOH-ESEIED. ö 
Zu einem bedeutenden Fabricken- und Hand⸗ 
lungs⸗Geſchaͤfte kann ein Aſſocis mit einigem 
Vermoͤgen beitreten. Auskunft daruͤber er⸗ 


theilt die 5 


Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauer⸗Straße No. 21. im gruͤnen Kranz. 


Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum in 
und außer Breslau verfehle ich nicht meinen innigſten 
Dank abzuſtatten, fuͤr das gütige Vertrauen, welches 
man bis heutigen Tages meinem Verſorgungs- und 
Vermiethungs Comptoir zu Theil werden ließ. ? 

Zuglelch erlaube ich mir, da ich dieſes Vertrauen zu 
erhalten auch ferner mich beſtreben werde, ganz beſon⸗ 
ders darauf aufmerkſam zu ſeyn, daß ich ſtets nur 
brauchbare, mit guten Atteſten verſebene Leute empfehle 
und auf's prompteſte beſorge, naͤmlich 0 

Beamte, Schreiber, Kunfts und Ziergärtner; als 
auch Kutſcher, Hausknechte, Schirr- und Acker- Voͤgte, 
Knechte und Maͤgde zum bevorſtehenden Oſtern⸗Aufzuge. 

Desgleichen: 5 

Wirthſchafterinnen, Naͤther- und Stubenmaͤdchen, 
Schleußerinnen, Koͤchinnen u. ſ. w. Auch werden 
Lehrlinge zu Künften und Handwerken, wie auch Mobs‘ 
nungen mit und ohne Meubles nachgewieſen, in dem 

Verſorgungs- und Vermiethungs Comptoir, 
Albrechtsſtraße No. 1 bei Bretſchneider— 


— T—.:w——„T 
Adminiſtratoren, Apotpefergehülfen, Hauslehrer, Gou— 
vernanten, Oekonomen ꝛc. ꝛc. ꝛc., ſo wie Köche, Gaͤrt⸗ 
ner, Jäger ꝛc. ꝛc. 2. und : 
V ; 
zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und Oekonomie, 
desgleichen für Kuͤnſtler und Handwerken, werden 
ſtets beſorgt und verſorgt vom Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Aathhauſe. Von 
Herrſchaften und Prinzipale iſt fuͤr dergleichen Beſor⸗ 
gungen nichts zu entrichten. a 
27200 ⁊ Df —TT—TTTT—— — ̃ ̃ — 
d Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein unbeſcholtenes und gebildetes Maͤcchen, von 
honetten Eltern, in allen weiblichen Arbeiten geſchickt, 
der Fuͤhrung einer Wirthſchaft in der Stadt und auf 
dem Lande faͤhig, bittet um ein Unterkommen als Er⸗ 
zieberin, Kammerjungfer oder Wirthſchafterin. Das 
Naͤhere zu erfragen im Verſorgungs und Vermiethungs⸗ 
Comptoir Aldrechtsſtraße No. 1 bei Bretſchneider. 5 


— : u — 54 =. - 


ER Ri yore it 9 e 


Montag den 13ten d. Mes. gebe ich einen Wurſt⸗ 


Picknick, wozu ergebenſt einladet London. 


FFC 
* Bermiethungs = Anzeige. 28 
8 Gele- err. E- ef- 88 88.888. Se 
1) In der Heiligen Geiſtgaſſe No. 13 an der Prome⸗ 
nade gelegen, iſt das eine Stiege hoch befindliche 
angenehme Quartier, beſtehend in 7 und meh⸗ 
tren Zimmern nebſt Stellung, Wagenplatz und 
Garten. ' 
2) In der Hoffnung auf der Ohlauerſtraße 1 Stube 
und Alkove eine Stiege und eben fo vier Stie⸗ 
gen hoch. ä 
3) Auf dem Abtrockenplatze am Ohlauer,;Stadtgraben 
einige Wohnungen, beſtehend in Stube u. Kammer. 
4) Ohlauerſtraße No. 56 das Bierſchank- und Braus 
Local, auch zu jedem andern Betriebe zu gebrauchen. 
5) Schuhbruͤcke No. 19 der Hausflur zu Wagenpläge, 
6) Altbuͤſſerſtraße No. 22 die Baͤckerei nebſt Wohnung. 
7) Ketzerberg No. 7 das Krambäudel. - 
8) Vor dem Ohleuer Thore im Jaͤckelſchen Bade zwei 
Wohnungen. f 
9) Schmiedebruͤcke das Deſtillateur-Gewoͤlbe, desglei⸗ 
chen eine Wohnung eine Stiege. 
10) Catharinen-Gaſſe No. 10 einige kleine Wohnungen. 
11) Hummerey No. 16 eine Wohnung im Hinterhauſe, 
auch zwei Pferdeſtaͤlle. ; 
12) Altbuͤſſerſtraße No. 31 der 1ſte Stock nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenplatz. 
13) Breiteſtraße No. 19 zwei Wohnungen. 
14) Neueſtraße No. 2 einige Wohnungen. 
15) Graben No. 17 eine Schloſſer⸗Werkſtatt, mehrere 
kleine Wohnungen. a 
16) Kleine Groſchengaſſe No. 9 zwei Wohnungen, jede 
von 2 Stuben und Zubehör. 
17) Ohlauerſtraße No. 21 das Brau- und Schank, 
Locale. 
18) Ohlauerſtraße No. 50 eine Kupferſchmiede⸗Werkſtatt, 
ſind zu vermiethen und das Naͤhere zu e fragen in den 
beſagten Haͤuſern, wie auch auf der Oderſtraße No. 16 
im goldnen Leuchter beim Kaufmannn Groß. 


Verlangt werden Term. Oſtern d. J. einige 
Quartiere von 3 bis 4 Stuben und mehrere kleinere 
von 2 Stuben, ebenſo einige Deſtillateur⸗ 
Gelegenheiten auf belebten Straßen und ein 
Caffe⸗Etabliſſement nebſt Sa:ten. — Aus 
frage- und Adreß-Büreau im alten Rathhauſe. 


* Garten Vermiethung. 
Det vor dem Oder-Thore in der Salzgaſſe sub 
No. 5. gelegene Obfts und Gemuͤſe-Garten von 7 Mor⸗ 
gen Flaͤchen⸗Inhalt, welcher circa 500 Stück tragbare 
Obſtbaͤume und guten Acker enthalt, iſt ſofort zu ver 
miethen. Das Nähere beim Kaufmann Hertel, Ni, 
colai⸗Straße No. 7. ; 5 5 n 
a ENTE ET I ee Re 
Vermlethungs⸗ Anzeige. 
Mehrere Wohnungen von 4, 3 und 2 Stuben 
nedft freier Benutzung des Gartens, find in der Salz⸗ 
gaſſe sub No. 6, vor dem Oder⸗Thore ſofort zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere beim Kaufmann Hertel, 
Micolai⸗Straße No. 7. f 


\ 


Zu vermiethen für Oſtern 8 
Friedr. Wilhelms⸗Straße NicolaisThor Nro. 9. im 
goldnen Löwen (Sommer -Seite) der getheilte erſte 
Stock, mit und ohne Stallung und Wagenplatz, nebſt 
andern kleinen Wohnungen im Hofe. 


Zu ver miethen 
Schuhbruͤcke No. 55 1ſte Etage 3 auch 4 Stuben, 
Alkove, 1 auch 2 Kuͤchen, Keller, Waſchhaus, Boden 
und mehreres Gelaß, fuͤr Termin Oſtern, auch eine 
Stube und Kabinet im Aten Stock. Näheres beim 
Eigenthuͤmer Biſchof-Straße No. 3. 


Wohnung zu vermiethen. 

Ein Quartier im Aten Stock von 3 à 6 Piecen, 
trocken und hell — sehr bequem, da jede Piece 
separaten Eingang hat, für 120 Rthlr, Junkern- 
Strasse No. 2. ; 
Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. o. Hohberg, Kammer: 
herr, von Prausnitz; Hr. Graf o. Wielopolsky, aus Wohlen; 
Fr. v. Falkenhauſen, Obriſt⸗kieut., von Piſchkowitz; Herr 
Müller, Kaufman, von Berlin, — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Kirſchbaum, Hr. Mathias, Kaufleute, von Leipzig; Hr. 
Weinlig, Handlungs,⸗Reiſender, von Berlin, m blauen 
Hir ſch: Hr. Häufer, Pastor, von Rofenhayn, Hr. Pobl, 
Fabrikant, von Neurode; Hr. Gebhardt, Mineralien handler. 
von Inſpruck. — Im weißen Adler; Hr. Scholz, Kauf⸗ 
mann, von Brieg; Hr. Siegert, Pfarrer, von Trachen berg; 
Hr Hoffmann, Ob. kd. Ger. Referend., von Glogau. — In 
zwei goldnen Löwen: Hr. Keſtner, Lieutenant, von 
Brieg. — In der goldnen Krone: Hr. Karſſaͤdt, 
Prediger, von Gros Peterwitz; Hr. Bithorn, Kaufmann, von 
Reichendach. — Im goldnen Löwen: Hr. Zimmers 
mann, Gatsbeſ., von Gros Jeſerſtz; Hr. Brufauff, Inſpektor, 
von Manze; Hr. Kuͤnzel, Inſpeetor, von Niklasdorff. — Im 
rothen Löwen: Hr. Meifter, Gutsbeß, von Keulendorff. 


— — 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
5 2 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 8 


